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Die Leiter der Gemüsebaubri
gaden F. Görlitz aus dem Sow
chos „Oktjabr" und N. Faustow 
aus dem Sowchos „Saretschny" 
kann man oft auf Seminaren und 
Beratungen antreffen. Sie kom 
men hierher Jedoch nicht nur der 
Vertretung halber, sondern vor al 
lern wegen Erfahrungsaustau
sches. Denn sie sind die erfahren
sten Brlgadlere beim Gemüsebau. 
Sie haben etwas zu sagen und 
auf ihren Gemüsefeldern auch et
was zu zeigen. Kurzum, beide 
Brigadeleiter haben viel Gemein
sames: Sie kennen gut Ihre Sa
che und sind stets rührig Als Ihr 
Hauptziel betrachten sie die wei
tere Steigerung der Gemüseerträ
ge, um die Stadtbevölkerung aus
reichend mit vitaminhaltigem Ge
müse In breiter Auswahl zu ver
sorgen.

Mit F. Görlitz trafen wir auf 
einer Gemüseplantage zusammen. 
Die Erntearbeiten waren hier 
praktisch abgeschlossen. Es blle 
ben nur die letzten Tonnen Kohl 
und Mohrrüben Hegen, die man 
gerade zum Abtransportieren ge
sammelt hatte. Auf einigen Schlä 
gen war die Bodenbearbeitung 
schon In vollem Gange. Die an 
gespannte Arbeit, die mitunter 
auch Nerven kostete, war vor
über Daher konnten wir uns ru
hig über die Vorergebnisse der 
Ernte unterhalten.

Die Brigade hat die Planauf
gaben der Bruttoproduktion von 
Gemüse zu 115 bis 120 Prozent 
erfüllt. Ist das eine zufällige Lei
stung? Nein. Das Kollektiv be
dient sich bereits das fünfte Jahr 
des Pachtvertrags und weist von 
Jahr zu Jahr ansehnliche Leistun
gen auf. Reingewinn erreicht da
bei 150 bis 200 000 Rubel.

Ob es der Brigade schwer 
'ällt, diesen Gewinn zu erwlrt- 

•haften? Urteilen Sie selbst! Die 
Brigade verfügt über 125 Hektar 
Bewässerungsfläche und zählt 
nur 32 Mann. Die einfache Be
rechnung ergibt, das die Bela 
^tung je Mitglied wesentlich hoch 
Ist. Und wenn man noch dazu be
rechnet, daß die Brigade rund 17 
Gemüsearten anbaut, was die Pfle
ge erheblich erschwert, so ersieht 
man daraus, daß die Arbeit für 
Ile Gemüsebauern alles andere als 
leicht Ist.

Was hilft der Brigade, diesen 
umfangreichen Arbeitsbereich zu 
bewältigen?

,,Vor allem gibt es In unserem 
Kollektiv keine zufälligen Leute. 
Die Pacht hat uns dazu verhel
fen, daß wir heute ein geschlos
senes Kollektiv sind, wo ein jeder 
weiß, daß auf den anderen im
mer Verlaß ist."

Das gute Einvernehmen zuein
ander und die kollektive Verant
wortung für das Endresultat sind 
J'e wichtigsten Bestandteile des 

folgs. In diesem Jahr erreich
ten die Erträge bei Kohl über 500 
Dezitonnen je Hektar. Das Ist 
doppelt mehr, als geplant war.

Tage Kasachstans 
in Spanien

Zum ersten Mal werden auf 
dem'spanischen Boden Kasach
stan gewidmete Komplexveran
staltungen stattfinden: Am 4. No
vember werden da die UdSSR- 
Tage unter Teilnahme unserer 
Republik eröffnet werden. Daran 
werden eine Delegation der Öf
fentlichkeit Kasachstans, Wis
senschaftler, Schriftsteller und 
Kulturschaffende teilnehmen. Vor 
der Abfahrt sagte M. S. Men- 
dybajew, Leiter der Delegation 
und Stellvertretender Vorsitzen
der des Ministerrates der Kasa
chischen SSR, In einem Interview 
dem KasTAG-Korrespondenten 
R. Joffe:

,,Wlr werden uns bemühen, die 
Öffentlichkeit Spaniens möglichst 
breit mit Sowjetkasachstan, sei
ner Wirtschaft und Kultur sowie 
mit dem Verlauf der Umgestal
tung In allen Lebensbereichen 
bekanntzumachen. Das Programm 
der Tage, die vorwiegend im 
Autonomen Gebiet Valencia ver
laufen werden, sieht Treffen mit 
den Aktivisten der Gesellschaft 
.Spanien — UdSSR', mit Bür
germeistern. Unternehmern. 
Rektoren von Universitäten und 
Studenten vor

Man wird Kunstgewerbeer 
Zeugnisse, darunter Nationaltrach
ten und Souvenirs, Volkskunst
gewebe und Juwelierschmuck 
ausstellen. Praktisch alle Buch
verlage Kasachstans stellen neue 
Bücher der schönen und Kinder
literatur In Kasachisch, Russisch. 
Deutsch, Uigurisch und Korea 
nlsch sowie Ausgaben über die 
bildende Kunst vor. Nach Spa
nien sind auch eine Ausstellung 
von Kinderzeichnungen, eine 
Fotoausstellung und Dokumen
tarfilme geschickt worden.

In Madrid, Alicante und Va
lencia werden volkstümliche 
Küjs und Volkstanzmelodien, 
Welsen, die In den kasachischen 
Steppen noch Im Mittelalter ent

Dienste der Bevölkerung
Die Einwohner des Rayon

zentrums Semlosjornoje brauchen 
nun Ihre Kleidung nicht mehr In 
die Chemische Reinigung der 
Gebietsstadt zu bringen. Diese 
Dienste leistet Ihnen Jetzt die 
neue Abteilung des örtlichen

Ertragreich war auch die Gurken 
und Tomatenernte. Auch bei an 
deren Kulturen waren die Erträge 
erfreulich. Trotzdem Ist man In 
der Brigade der Meinung. daß 
diese Leistungen noch höher sein 
könnten Leider gab es nur wenig 
Niederschläge.

Dabei scheint es, daß der Re 
gen einem bewässerten Land nur 
wenig nutzen kann. Dem Ist 
aber nicht so: Ein Regen kann 
drei bis vier Begießungen enset 
zen. Eben darum hatten die Me
chanisatoren A. Gelbert. K. Kai
ser, H. Ernst, J. Fischer, 
W. Kuhn, J. Fendel, A. Propp, 
A. Herdt und die Gemüsebauern 
L. Wagner, E. Kämmerle, E. Mül
ler, W. Kallnltschenko, M. Sulej- 
menowa und andere wegen der 
spärlichen Niederschläge mit Be
rieselung und Pflanzenpflege 
stets alle Hände voll zu tun

Nun sind die täglichen schwe

Fragen, 
die viele 

bewegen

ren Sorgen vorüber Jetzt aber 
steht wieder viel Arbeit bei der 
Vorbereitung des Bodens für die 
künftige Ernte bevor. Es müssen 
noch die alten Probleme gelöst 
werden und werden auch neue 
hinzukommen. Doch die neuen 
Probleme werden erst mal kom
men, wie können aber die ..alten 
Wunden" geheilt werden?

„Wir schämen uns für unsere 
Wissenschaftler, die sich der Er
rungenschaften im Kosmos rüh
men, bisher aber keine einfache 
Gemüseer.ntemaschlne auf der Er
de entwickeln konnten", sagt 
Görlitz. So, wie wir früher mit 
den Kohlköpfen ,.Jonglierten", so 
machen wir das auch heute noch.

standen sind, sowie Werke der 
modernen Komponisten ertönen. 
Mit Konzerten werden die So
listen des Kasachischen Akade
mischen Opern- und Balletthea
ters .Abai', des Staatlichen 
Tanzensembles der Kasachischen 
SSR .Saltanat' und des Ethno
graphischen Folkloreorchesters 
.Otrar Sasy' auftreten.

Ich bin der Meinung, daß die
se Maßnahmen dem Ausbau der 
Kontakte Kasachstans und Spa
niens einen Anstoß geben werden, 
denn vorläufig finden sie nur in 
geringem Umfang statt. Einige 
Betriebe unserer Republik, dar
unter das Werk für Chromverbin
dungen in Aktjublnsk, die Fabrik 
für Erstverarbeitung von Wolle 
In Semipalatlnsk, das Plastwerk 
in Schewtschenko, die Vereini
gung für den Bau von Gruben
ausrüstung in Karaganda, erfül
len Aufträge für dieses ferne 
Land. Es werden die Möglich
keiten der Gründung eines ge
meinsamen Betriebs für Schafs 
fellbearbeltung erwogen. Etwas 
breiter werden auch die touristi
schen und Sportbeziehungen.

Zur Kultur des spanischen 
Volkes verhalten sich die Ka- 
sachstaner mit großem Interesse. 
.Don Quijote' von Miguel de 
Cervantes und .Der Hund des 
Gärtners’ von Lope de Vega 
wurden schon vor vier Jahrzehn
ten Ins Kasachische übersetzt. 
Populär sind die Werke von Fe
derico Garcia Lorca, die mehrere 
Auflagen erlebten. Gleichzeitig 
wurden Werke vieler kasachi
scher Autoren auf Spanisch ver
öffentlicht.

Die UdSSR-Tage in Spanien 
unter Teilnahme Kasachstans sind 
dem 72. Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet. Sie werden 
am 13. November zu Ende ge
hen."

(KasTAG)

Dienstleistungskombinats Mil In
betriebnahme einer weiteren Ab
teilung wird man die Möglich
keit bekommen, auch Schaffelle 
zu gerben. Die hier be
stehende Abteilung für Pelz
mäntelherstellung wird da-

Gott sei Dank, daß uns noch die 
Schüler aus dem Lager für Ar
beit und Erholung geholfen ha
ben. Dabei sind die Technik, die 
wir bekommen, die Mineraldün
ger und die Ersatzteile Im Preis 
wesentlich gestiegen. Die ..ar
men" Gurken aber kosten' nach 
wie vor 20 Kopeken das Kilo
gramm. Auch für Kohl erhalten 
wir nicht mehr als 12 Kopeken. 
Sehr niedrig Ist der Preis auch 
für die andere Gemüseproduktäon. 
Kann man denn In solch einer Si
tuation von Ausgewogenheit des 
Wirtschaftsmechanismus reden? 
Kann man da produktiv und qua
litätsgerecht arbeiten und das 
Lebensmittelprogramm intensiv 
lösen?"

Die Stimmung ist ausgezeichnet
In dieser Werkabteilung riecht 

es immer stark nach Rohholz 
und Wald. Sie gehört dem Kom
binat für Baustoffe und -kon- 
stnuktlonen des Trusts „Prlbal- 
chaschstrol". Hier werden für 
den Wohnungsbau so nötige Par- 
kettafeln hergestellt. In dieser 
Abteilung arbeitet bereits meh
rere Jahre eine Brigade, gelei
tet von Nadeshda Degtjarjowa. 
Dabei Ist Ihr Bestand Immer der
selbe: Hier arbeiten auch zur Zelt 
diejenigen, die einst die neue Er
zeugnisart — die Parkettafeln zu 
fertigen begonnen haben. Da
durch konnten alle Holzabfälle 
ails vortrefflicher Baustoff für 
die Fertigungen von Parkett
brettchen genutzt werden.

Als das Kollektiv von den 
neuen Arbeitsmethoden und Ins
besondere vom Pachtvertrag er
fahren hatte, wollten die Ar 
beiter über die neue Wirt
schaftsführung alles wissen: Es 
wurden Spezialisten und Ökono
men zu Rate gezogen und mehre
re aufgetauchte Fragen und Be

Spürbare Hilfe
Das Werk ..Aktjubinsksel- 

masch erweist den Betriebsarbei
tern, den minderbemittelten Rent
nern sowie großen und verun
glückten Familien eine tatkräf
tige materielle Hilfe. Allein In 
diesem Jahr wird es aus seinen 
Fonds an sie rund 30 000 Rubel 
Überwelsen.

Gegenwärtig haben über 200 
Frauen Im Betrieb Jeden Monat 
Wochenurlaub. Auf Beschluß des 
Arbeiterrats des Kollektivs er
halten sie Jetzt Im Laufe eines 
halben Jahres monatlich 35 Ru
bel. Somit wird Ihnen der 
Schwangerschafts- und der Wo
chenurlaub vollständig bezahlt.

Die Rente für minderbemittelte 
Arbeitsveteranen Ist gestiegen.

Johann KROMM

durch Ihr Sortiment erweitern.
Auch in sämtlichen Agrarbe

trieben des Rayons und auf Wan
derweidestellen wirken Jetzt 
Komplexannahmestellen.

Bereits seit Jahresbeginn sind 
der Bevölkerung Dienstleistun
gen In Höhe von über 1 Million 
Rubel erwiesen worden.

Jakob KRÖMER 
Gebiet Kustanal

Die vom Brigadier aufgewor 
fenen Fragen bewegen auch den 
Brigadeleiter N. Faustow aus dem 
Sowchos .^Saretschny" und meh
rere andere Gemüsebauer. Wer 
gibt nun endlich Antwort dar
auf?

Alexander TRICHTER

Gebiet Zellnograd

Unsere Bilder: Mechanisator 
Jakob Fendel;

die Mohrrüben sind auch dies
mal gut geraten;

Mechanisator Alexander Gel
bert macht die letzten Runden.

Fotos: Viktor Krieger 

denken lebhaft diskutiert. Nun 
sind es schon mehr als drei Mo
nate her, seitdem die Brigade 
Degtjarjowa Ihre Arbeit nach den 
neuen Formen der Wirtschafts
führung gestaltet. Es ist keine 
große Zeitspanne, aber dennoch 
lassen sich schon manche positi
ve Ergebnisse verzeichnen: Die 
persönliche Verantwortung der 
Brigademitglieder hat sdeh er
höht, die Arbeitsproduktivität Ist 
merklich gestiegen. Auch die Ge
samtproduktion Ist angewachsen. 
Gegenwärtig fertigt die Brigade 
nicht nur Parkettbrettchen, son
dern auch Staketen und Belage 
für Baugerüste.

Und wie Ist die Stimmung der 
Arbeiter? ..Ausgezeichnet", sagt 
Nadeshda. ,,Wlr fühlen uns Jetzt 
miteinander noch enger verbun
den. Unser Monalslohn beträgt 
bereits über 300 Rubel und 
wächst ständig weiter an.

Wilhelm BÜCHLER
Gebiet Dsheskasgan

Rede des Deputierten N. A. Nasarbajew,
Geehrte Genossen Deputiertei 

Heute werden sehr wichtige Fra
gen erörtert: Der Plan und der 
Haushalt, die unser Leben Im 
Jahre 1990 bestimmen sollen. 
Angesichts der Unausgeglichen 
helt der Wirtschaft und des Ver 
brauchermarktes wäre es eine 
große Kunst, solch einen Plan 
und Haushalt auszuarbeiten, die 
ausschließlich alle zufriedenstel
len würden. Der allgemeine Zu
stand der Ökonomik, der die Re
gierung fast In Jedem Bereich 
zum Löcherstopfen zwingt, ver
leiht den zur Erörterung stehen
den Entwürfen sein unvermeid
liches Gepräge.

Auch unserer Republik passen 
manche Momente in den Entwür
fen nicht. So behalten die Unions
ämter nach wie vor die Initiati
ve bei der Investitionspolitik In 
Ihren Händen. Das nimmt der 
Republik die Möglichkeit, diese 
Politik ausreichend zu beeinflus
sen und sie unter Berücksichti
gung der neuen Forderungen und 
Prioritäten umzugestalten.

Welter Die Pläne der Kon-

Arbeiter! Eure Mühe, Euer politisches Bewußtsein 
und Eure Aktivität sind entscheidende Voraus

setzungen für den Erfolg der Perestroika!
(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Die Bilanz für drei Quartale
In der wirtschaftlichen und so

zialen Entwicklung der Republik 
sind gewisse positive Leistungen 
erzielt worden, teilt das Staatli
che Komitee für Statistik der 
Kasachischen SSR mit. Der Pro
zeß der Einführung der neuen 
Formen und Methoden bei der 
Leitung der Volkswirtschaft der 
Republik geht weiter. Zugleich 
Ist das wirtschaftliche Wachs
tumstempo In diesem Jahr, be
sonders Im dritten Quartal, In ein
zelnen Zweigen und Regionen 
zurückgegangen. Die Bllanzun- 
glelchhelt des Verbrauchermarkts 
und der Geldeinkünfte der Be
völkerung besteht weiter, die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln verbessert sich nur 
langsam, die Inbetriebnahme von 
Schulen. Vorschuleinrichtungen 
und anderen Objekten des sozia
len und kulturellen Bereichs Ist 
zurückgegangen. In hohem Maße 
haben dazu die Senkung der Ar- 
belts- und der Vollzugsdiszlplln 
sowie die Streiks beigetragen.

In der verflossenen Periode 
sind vier Republikassoziationen 
für die Zusammenarbeit zwischen 
den Zweigen geschaffen worden. 
Am 1 Oktober 1989 arbeiteten

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Eine gute Gemüseernte haben 
In diesem Planjahr die Werktä
tigen des Obst- und Gemüsesow
chos lm Gebiet Taldy-Kurgan ge
zogen. Unlängst hat das Kol
lektiv die Gemüselleferungen an 
den Staat erfolgreich erfüllt. 
Insgesamt sind rund 25 100 Ton
nen Gemüse geliefert worden. 
Wesentlichen Anteil haben dar
an die Gemüsebauer der zweiten 
und dritten Sowchosabteilung.

Eine effektive Reinigungsanlage 
haben die Rationalisatoren des 
Blei- und Zlnkkomhlnats von 
Syrjanowsk, Gebiet Ostkasach
stan. entwickelt und in die Pro
duktion übergeleitet. Diese Vor
richtung wird es ermöglichen, 
nicht nur die Abwässer zu reini
gen, sondern auch Metalle daraus 
auszusondern. Der Nutzungsef
fekt dieser Neuerung wird Jähr
lich über eine Million Rubel be
tragen.

Etwa 100 Wohnhäuser hat 
man zur Zeit lm Sowchos „Jefre- 
mowskl" lm Gebiet Pawlodar an 
die Zentralheizung angeschlossen. 
Auch In der Sowchosabteilung 
Danilowka werden bereits die 
ersten 20 Wohnungen zentralge- 
helzt. Das Dorf zählt 162 Wohn
häuser, die künftig alle mit Heiz
leitung versorgt wenden.

Erhebliche Tierleistungen er
zielen bereits seit Jahresbeginn 
die Farmarbeiter des Sowchos 
„Perwomaflskl" lm Gebiet Ze- 
linograd. Der Mllchzuwachs ist 
gegenüber Vorjahr wesentlich ge
stiegen. Allein In den vergange
nen neun Monaten dieses Jahres 
erreichten die Milchleistungen 
über 2 750 Kilogramm je Tier.

In zügigem Tempo verläuft 
die Baumwollernte lm Rayon Ke
les. Gebiet Tschlmkent. Gegen
wärtig haben die meisten Agrar
betriebe ihre Planaufgaben der 
Staatslieferungen an Rohbaum
wolle erfüllt. Den größten Bei
trag hat dazu das Kollektiv des 
Sowchos „Kelesskl" geleistet. 
Die Baumwollzüchter sind be
strebt, noch 500 Tonnen Roh
baumwolle über den Plan hinaus 
zu liefern.

Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, 

auf der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
sumgüierproduktlon werden für 
die Betriebe an der Basis vor
läufig Immer noch in Moskau, 
wiederum von den Unionsämtern 
festgelegt, die überhaupt kein 
Interesse dafür bekunden, woran 
die Einwohner Kasachstans Man
gel leiden. Und die Verantwor
tung für die Ausbllanzlertheit 
des Verbrauchermarktes trägt 
voll und ganz die Republik. Die
ser Widerspruch muß beseitigt 
werden, Indem man die Planung 
der Produktion von Waren für 
die Bevölkerung In sämllchen 
Betrieben, unabhängig von Ihrer 
behördlichen Unterstellung, an 
die Unionsrepubliken übergibt.

Genossen Deputierte, unter all 
diesen Bedingungen müssen wir 
jedoch Realisten bleiben Meiner 

In der Industrie 25 Betriebe 
nach dem Pachtvertrag, Lm Bau
wesen — 27, lm Einzelhandel — 
31, lm Gaststättenwesen — 20, 
lm Dlenstlelstungsberelch — 10, 
außerdem In einer Reihe anderer 
Zweige. Die vertraglichen Lie
ferpflichten für Erzeugnisse er
füllten diese Betriebe In der In
dustrie lm Zeitraum von Januar 
bis September zu 100 Prozent, 
der Produktionsumfang erwei
terte sich gegenüber dem Januar- 
— September vorigen Jahres um 
6.9 Prozent.

Die Maßnahmen zuf Sanie
rung der Finanzlage, die In der 
Republik ergriffen werden, haben 
noch keine spürbaren Resultate 
ergeben. Die Gewlnn( Einkom
menlabführungen der staatlichen 
Betriebe und Einrichtungen an 
den Haushalt betrugen lm Ja
nuar-September 2 624,7 Millio
nen Rubel (102,7 Prozent zum 
Plan) — um etwa 200 Millionen 
Rubel mehr als in der gleichen 
Periode des Vorjahres. Um
satzsteuern gelangten In den 
Haushalt in Höhe von 327,1 
Millionen Rubel (104 Prozent 
zum Plan), das Ist - um 228,3

Auf der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR
Der Oberste Sowjet der UdSSR 

hat am 2. November den Ge
setzentwurf über die Rentenver
sorgung In erster Lesung gebil
ligt. Der Entwurf, den der Vor
sitzende des Ministerrates der 
UdSSR, N. I. Ryshkow, am sel
ben Tag den Volksdepuüierten er
läutert hatte, sieht eine wesent
liche Verbesserung der materiel
len Lage der Rentner vor, die ein 
Fünftel der Bevölkerung der 
UdSSR ausmachen. Der Redner 
teilte mit, daß die Renten etwa 
um 40 Prozent erhöht werden sol
len. Eingeführt wird ein neuer 
Mechanismus der Rentenberech
nung, der die Dauer der Berufs
tätigkeit und die Qualifikation in 
vollerem Maße berücksichtigt. 
Nach wie vor sind die Frauen ab 
55 Jahre und die Männer ab 60 
Jahre rentenberechtigt.

Das Dokument sieht ein erwei
tertes und vervollkommnetes Sy
stem der Vergünstigungen für 
Rentner vor. Besondere Vorzugs
bedingungen sind beispielsweise 
für die Bergarbeiter vorgesehen.

N. I. Ryshkow informierte fer
ner, daß für die bevorstehende 
Rentenreform Jährlich 29 Mil
liarden Rubel bereitgestellt wer
den sollen. Er verwies in diesem 
Zusammenhang auf die negativen 
Auswirkungen der Streiks auf 
die Wirtschaft des Landes und be
tonte, daß die Streiks „die Mög
lichkeiten des Staates für die Lö
sung der dringendsten sozialen 
Probleme elnscnränken '.

Der Vorsitzende des Minister
rates der UdSSR N. I. Ryshkow 
appellierte an alle Werktätigen 
des Landes, besonnen zu han
deln und den 60 Millionen älte
ren Menschen nicht die Hoff
nung auf eine Wende zum Bes
seren zu rauben.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR beschloß, den Gesetzent 
wurf zur Volksaussprache zu un
terbreiten.

Meinung nach bestehen die Rea
litäten heute darin, daß man In der 
Wirtschaft keine Stufen über
springen, sondern buchstäblich 
Jede davon durchschreiten muß.

Ein Plan kann nicht alles vor
aussehen und berücksichtigen, 
um so mehr, als er nicht nur in 
einer Situation des totalen De
fizits an Ressourcen und Kräften, 
sondern .auch unter den Bedin
gungen einer unzureichenden 
Einsicht zahlreicher Kollektive 
In ihre Verantwortung für das 
Land aufgestellt wird. Sie nutzen 
die ihnen eingeräumten Rechte 
vorwiegend lm Interesse des eige
nen Egoismus. Daher Ist es kein 
Wunder, daß die Entwürfe des 
Plans und des Haushalts keine 
Lösung aller herangerelften Pro 

Millionen Rubel oder um 7,5 
Prozent mehr als In der entspre
chenden Periode des vorigen 
Jahres; dabei wurde die Gesamt
summe des Zuwachses durch die 
Realisierung der Spirituosen er
halten.

Die Planaufgaben bei den Ak
kumulationen sind durch alle 
Volkswirtschaftszweige überbo

ten worden. Indessen arbeiten in 
der Republik etwa 6 Prozent der 
Vertrags-Bau-Montage-Organ 1 s a- 
tionen und 7 Prozent der Indu
striebetriebe unrentabel.

Die Vorbereitung auf die Ar
beit lm Winter kommt zum Ab
schluß. Die Kohlenvorräte haben 
sich bei den wichtigsten Konsu
menten nach dem Stand per 2. 
Oktober dieses Jahres gegenüber 
der entsprechenden Periode des 
Vorjahres vergrößert, und die 
Masutheizöl Vorräte sich In dieser 
Periode verringert. Allerorts 
sind Maßnahmen zur Vorberei
tung des Wohnraumfonds und 
der Ihn mit Wärme versorgenden 
Objekte sowie zur Arbeit lm 
Winter verwirklicht worden

(Schluß S. 2)

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
hat am 2. November eine Reihe 
von Gesetzen und anderen 
Rechtsakten über die Gerichts
tätigkeit in der UdSSR angenom
men.

Dazu gehört das Gesetz über 
die Ordnung der Beschwerde
führung bei Gericht gegen un
rechtmäßige Handlungen staatli
cher Verwaltungsorgane und 
Amtsträger. Das entsprechende 
Gesetz von 1987 betraf lediglich 
die unrechtmäßigen Handlungen 
einzelner Personen. Ein weiteres 
Gesetz sieht die Verantwortlich
keit bei Mißachtung des Gerichts 
vor. Es geht dabei um die Ein
wirkung auf das Gericht in jeder 
Form, die mit Freiheitsentzug 
bis zu drei Jahren bestraft wer
den kann. Diese Dokumente zie
len darauf ab. die Unabhängig
keit der Gerichte zu festigen

Weitere am selben Tag ange 
nommene Rechtsakte regeln die 
praktische Tätigkeit der Rich
ter.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
hat lm weiteren einen Zwischen
bericht über die Prüfung der 
Unterlagen entgegengenommen, 
die mit der Tätigkeit der von 
T. Gdljan geleiteten Untersu
chungsgruppe der Staatsanwalt
schaft der UdSSR verbunden 
sind. Mit dieser Aufgabe war ei
ne vom Kongreß der Volksdepu
tierten der UdSSR gebildete 
Kommission beauftragt worden.

Der Oberste Sowjet forderte 
die beteiligten Selten und die 
Massenmedien auf, keinen Druck 
auf die Kommission auszuüben.

Für die Zeit der Feierlichkei
ten anläßlich des 72. Jahrestags 
der Oktoberrevolution wird das 
Parlament seine Tagung unter
brechen.

Die nächste gemeinsame Sit
zung beider Kammern beginnt 
am 13. November.

(TASS)

bleme enthalten. Es muß offen zu
gegeben werden, daß diese Pro
bleme in der sorglosen Vergan
genheit wurzeln, die uns durch 
Ihre Last niederdrückt.

Genossen Deputierte, ich hatte 
Gelegenheit, der Regierung der 
Republik schon mehrere Jahre 
vorzustehen. Ich nehme an, daß 
Ich das moralische Recht besitze, 
den Mitgliedern des Obersten So
wjets meine Meinung über die 
zur Diskussion stehenden Ent
würfe auszusprechen. Im Rahmen 
der bestehenden Wirtschaftsmög
lichkelten des Landes versinnbild
lichen sie ganz andere Ver
fahrensweisen. unvergleichbar 
mit den früheren, die losgelöst 
vom Leben waren und sich Jahi- 
aus. Jahrein wiederholten. Die 
Technologie der Planaufstellung 
ist viel demokratischer als früher 
geworden, bemerkbarer ist auch 
das Bestreben, den Bitten der 
Republik vollständiger Rechnung

(Schluß S. 2)
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In allen Tätigkeitsbereichen 
waren in der Republik im Januar- 
— September über 6,9 Millionen 

Menschen beschäftigt, darunter 
6,5 Millionen Angestellte, 
268 000 Kolchosbauern, In den 
Kooperativen und der individu
ellen Erwerbstätigkeit (öhne 
Rücksicht auf die nebenberufli
chen Arbeiter) — über 170 000 
Personen.

Gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahres verringer
te sich die Zahl der Funktionäre 
der staatlichen Betriebe 
Einrichtungen im Bereich 
materiellen Produktion 
70 000 Mann, und In der 
dienungssphäre nahm sie 
40 000 Mann zu. Im Apparat 
der Verwaltungsorgane wurden 
25 000 Funktionäre gekürzt. In 
den Kooperativen nahm die Be
schäftigtenzahl in der verflos
senen Periode dieses Jahres auf 
das 6fache zu.

Es wurden Konsumgüter (ein
schließlich des Wertes der alko
holischen Getränke) im Werte 
von 9,5 Milliarden Rubel (In 
Einzelpreisen) produziert, das ist 
um 763 Millionen Rubel oder 
um 8,7 Prozent mehr als in der 
entsprechenden Periode des Vor
jahres. Die Betriebe einer Reihe 
von Gebieten verringerten gegen
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahres Ihre Produktion 
von Fleisch, Vollmilcherzeugnis
sen, Butter und Pflanzenöl sowie 
von Süßwaren. Nur langsam wer
den die Schwierigkeiten bei der 
Versorgung der Bevölkerung der 
Republik mit Industriewaren 
überwunden, obwohl Im Januar- 
September solche Waren Im Wer
te von 3,9 Milliarden Rubel (in 
Einzelpreisen) produziert wur
den und deren Zuwachs gegen
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahres sich auf rund 326 
Millionen Rubel oder auf 9,2 
Prozent belief.

Der Bevölkerung der Repu
blik wurden entgeltliche Dienst
leistungen für eine Summe von 
2 Milliarden Rubel erwiesen, was 

Millionen Rubel (um 
der

um 159
8,8 Prozent) mehr als in 
entsprechenden Periode des Vor
jahres ist. Laut Beschluß 
Minlsterrals der UdSSR

des 
..Über

Im Dienste 
des Friedens

der Welt 
die ökonomi- 
Dies Ist der 
Reden der 

internationalen

Ein Rundtischgespräch zu 
Problemen der Konversion in 
Moskau begonnen.

Die Probleme und Konflikte, 
die im Prozeß der Konversion auf
treten, zeugen davon, daß die po 
lltischen Prozesse in ............
sich schneller als ( 
sehen entwickeln. 
Leitgedanke vieler 
Teilnehmer des 
Rundtischgesprächs, das am Don
nerstag in der Hochschule für Ge
werkschaftsbewegung in‘Moskau 
begonnen hat. Das Thema des 
Gesprächs, das vom Zentralrat der 
UdSSR-Gewerkschaften organi
siert wurde, lautet ,,Überleben 
der Zivilisation, Abrüstung zugun
sten der Entwicklung und der 
Konversion".

Vertreter wissenschaf tlic her 
Einrichtungen und gesellschaftli
cher Bewegungen der UdSSR, 
Großbritanniens, der DDR. Itali
ens, Norwegens, der USA. der 
Bundesrepublik Deutsch! and, 
Finnlands, Frankreichs, der 
CSSR und Japans haben in einer 
ungezwungenen Atmosphäre Ihre 
Meinungen über die Mittel und 
Wege der weiteren Entwicklung 
der Menschheit geäußert. Sie ver
zichteten dabei auf extra vorbe
reitete Vorträge und Berichte. 
Alle Ansprachen konzentrierten 
sich praktisch auf die wichtigste 
Frage, nämlich darauf, wie die 
Welt sicherer und mit weniger 
Waffen zu gestalten ist, wie sie 
von Kriegen, Hunger und Armut 
befreit werden kann.

Viele Teilnehmer des Rund
tischgesprächs stellten fest, daß 
die Konversion der Rüstungspro 
duktion bei einigen Politikern 
auf psychologischen Widerstand 
stößt, denn es Ist immer noch 
nicht der Stereotyp eines ..Feind
bildes" überwunden.

Wie der Professor am Institut 
für Internationale Politik und 
Wirtschaft in der DDR Klaus En
gelhardt in einem TASS-Ge 
spräch sagte, ist mit der Kon
version erst begonnen worden. 
Dabei wird sie in einseitigem 
Verfahren, vorwiegend von den 
sozialistischen1 Ländern durchge
führt

Nach den Worten des Wissen
schaftlers ist 
Umstellung 
strlc auf eine friedliche ___
schwierig und mühsam für Jedes 
Land, denn die Konversion in 
der Wirtschaft und Technik müs
se mit einer Konversion in den 
Gehirnen der 
gehen

Wenn eine 
verslon ohne ______ __
Wirtschaft erreicht werden solle, 
dann müsse, wie Prof. Engel
hardt sagte, erreicht werden, daß 
sie Bestandteil der ökonomischen 
und sozialen Politik werde. Kur
zum, die Konversion dürfe für 
die Arbeiter nicht mit Nachtei
len verbunden sein. Und ferner 
sei wichtig, daß die Prozesse Im 
Zusammenhang mit der Konver
sion nicht im Verborgenen ge
schehen, sondern so publik wie 
nur möglich gemacht werden. Die 
Menschen in der ganzen Welt 
sollten wissen, welche Konversi
onsprozesse In den sozialistischen 
Ländern stattfinden, daß wir in 
der Tat ein Europa ohne Waf
fen herbeiwünschen, betonte ab
schließend Klaus Engelhardt.

der Prozeß der 
der Rüstungslndu- 

Bahn

Menschen einher-

konfliktlose Kon-
Schaden für die

Die Bilanz für drei Quartale
den Verkauf von Wohnungen in 
den Häusern des staatlichen und 
des gesellschaftlichen Wohnraum
fonds an Bürger" wurden der 
Bevölkerung der Republik 6 300 
Wohnungen für eine Summe von 
14 Millionen Rubel verkauft.

Auf Kosten der staatlichen In
vestitionen, der Mittel der Kol
chose und der Wohnungsbaukoo
perativen wurden über 90 000 
neue Wohnungen In Nutzung ge
nommen und (unter Berücksich
tigung des Individuellen Bauens) 
etwa 6,7 Millionen Quadratmeter 
von der Gesamtfläche der Wohn
häuser fertiggestellt, was 80 Pro
zent des Janresplans ausmacht.

Mit großer Verspätung erfolgt 
die Errichtung der allgemeinbil
denden Schulen. In den neun Mo
naten wurden nur solche für 
63 300 Schülerplätze oder nicht 
viel mehr als die Hälfte des 
Jahrplans In Nutzung genommen. 
In äußerst langsamem Tempo wer
den auch die anderen Objekte 
des sozialen Bereichs gebaut.

Seit Jahresbeginn wurden 
95 200 Verbrechen registriert, 
das ist um 23 400 oder um 33 
Prozent mehr als in der ent
sprechenden Periode des Vor
jahres. Jedes siebente registrier
te Verbrechen Ist ein Schwer
verbrechen.

Man ermittelte 81 Fälle von 
Erpressung, hauptsächlich des 
Privateigentums von Bürgern. 
Jede zweite Erpressung wurde 
von einer organisierten Verbre- 
chergruppc verübt. Für die ver
stärkte Bekämpfung der Krimi
nalität werden Maßnahmen zur 
Festigung der Rechtsschutzorga
ne und zur Koordinierung Ihrer 
Tätigkeit in den provisorischen 
Komitees für Kriminalitätsbe
kämpfung eingeleitet.

.Die Emissionen schädlicher 
Stoffe in die atmosphärische Luft 
gingen gegenüber der entspre
chenden Periode des Vorjahres 
(In den erfaßten Betrieben) um 
93 700 Tonnen oder um 2,4 Pro
zent zurück. Zugleich vergrößer
ten über 500 Betriebe sie fast 
um 170 000 Tonnen, in einzel
nen Regionen der Republik konn
te man Fälle einer 
Verunreinigung von Wasserbek- 
ken beobachten.

Die vorgesehenen Normative 
zur Verringerung des Verbrauchs

wesentlichen

flEnyTATOB 
COCTABnWUAHE 

nonHTHHECKYK) 
ocHOßy

CCCP
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Den Wahlen entgegen

Die Menschen kommen
gern hierher

In der politischen Plattform 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans zu den Wah 
len der Volksdeputierten der Ka 
sachlschen SSR und der örtli
chen Sowjets der Volksdeputier
ten wird darauf verwiesen, daß 
die Beherrschung der Methoden 
der politischen Leitung, ein Ap 
pellieren an den Menschen, an 
sein Bewußtsein, an die Inneren 
Motive seines Verhaltens vor
aussetzen, heute besonders an 
Wichtigkeit gewinnt. Diese Me
thoden umfassen das Vermögen, 
Politik mit Mitteln der Über
zeugung, mit dem Abstützen auf 
demokratische Prinzipien, unter 
Berücksichtigung der öffentli
chen Meinung, der Interessen un
terschiedlicher sozialer Gruppen 
und der nationalen Besonderhei
ten der Bevölkerung zu betrei
ben.

Die ideologischen Mltarbel-

Begegnungen mit der Vergangenheit

Sternschnuppe
war auf das drohen- 

seines grimmigen 
aus der Schäferhüt- 
um nachzuschauen, 
ungebeten den Scha- 
Er erblickte einen

Kerimkuls kleine Schafherde 
hatte sich, Schatten suchend, 
dicht an das fast senkrecht ins 
enge Tal des Flüßchens Torgun 
abfallende Lehmufer gedrängt, 
wo die sengende Augustsonne 
die Tiere nicht erreichen konn
te. Der Alte 
de Knurren 
Hundes hin 
te getreten, 
wer sich da 
fen näherte.
Jungen barhäuptigen Mann, der 
mitten zwischen den zusammen
gedrängten Schafen stand. Ein 
großes Messer blitzte In seiner 
Hand. Der Hund hielt den Frem
den in Schach. Ein Schritt, eine 
falsche Bewegung, und das bös
artige Tier würde ihm an die 
Kehle springen. Der Schäfer, 
der die ersten Augenblicke 
glaubte, der Unbekannte wolle 
sich an seinen Schäfchen ver
greifen, beruhigte sich bald. 
Mit dem breiten Küchenmesser 
konnte man kein Schaf schlach- 
tenl Auch sah der in eine weiße 
Leinhose und Sandalen geklei
dete Fremde nicht wie ein Schaf 
dieb aus.

,,He, was willst du von meinen 
Schafen?" — rief der Alte in 
geläufigem Deutsch, denn er 
schlußfolgerte logisch, daß der 

der wichtigsten Arien der male 
riellen sowie der Brennstoff- und 
Energieressourcen wurden Im 
Zeitraum Januar-September 
erfüllt. Gleichzeitig gehen die 
Verluste der materiellen sowie 
der Brennstoff- und Encrgleres- 
sourcen nicht zurück.

Die Vertragsdisziplin in der 
Industrie verschlechterte sich im 
dritten Quartal bedeutend gegen
über der ersten Jahreshälfte; Im 
Ergebnis wurden die Verpflicht
ungen bei der Produktionsliefe
rung gemäß Staatsauftrag und 
Direktbeziehungen mit den Ver
brauchern im . Januar-September 
nur um 99,2 Prozent gegenüber 
den 99.6 Prozent in der ersten 
Jahreshälfte erfüllt. Den Ver
brauchern wurde Produktion im 
Werte von 161 Millionen Rubel 
zu wenig geliefert. Den größten 
Rückstand bei der Erfüllung der 
Lieferverpflichtungen weisen die 
Betriebe des Chemie- und Holz- 
verarbeltungs- sowie des Ma 
schinenbau-Komplexes auf.

In den neun Monaten des lau
fenden Jahres wurden Nahrungs
mittel (in Einzelhandelspreisen) 
für eine Summe von 3 842 Mil
lionen Rubel produziert, das ist 
um 189 Millionen oder um 5,2 
Prozent mehr als in der entspre
chenden Periode des Vorjahres.

Die landwirtschaftlichen Be
triebe des Agrar-Industrie-Kom
plexes vollenden, im allgemeinen 
die Herbstfeldarbeiten. Durch die 
Ausbuchung von über 1,5 Milli
onen Hektar Getreidesaaten in 
den meisten Gebieten, die unter 
der Dürre im Sommer gelitten ha
ben. Ist der Umfang der Pro
duktion und des Ankaufs der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
sowie die Futterbeschaffung ge
genüber dem vergangenen Jahr 
zurückgegangen. Die Sowchose 
und Kolchose der Republik lie
ferten 5,8 Millionen Tonnen Ge
treide an den Staat, was 36 Pro
zent des Staatsauftrags sind. Die 
Agrarbetriebe der meisten Gebie
te lagerten das Futtergetreide 
für das g.esellschaftselgene Vieh 
aus der eigenen Ernte dieses Jah
res ein; im großen und ganzen 
vergrößerte sich sein Volumen 
in der Republik um 638 000 
Tonnen.

In den Sowchosen und Kolcho
sen ist der Bestand an Rindern, 

ter des Gebiete ?• '‘•'nrra-l er
mitteln neue Möglichkeiten Uud 
Wege der Arbeit mit den Wäh
lern. Da wären zum Beispiel die 
Aktivisten aus dem Sowchos 
„Saken Sejfullin", Rayon Schor- 
tandy. Es ist erst eine Woche 
der Wahlkampagne verstrichen, 
doch bei den Agitatoren des 
Wahlkreises Jellsa w e 11 n k a 
herrscht Hochbetrieb — Im Kul
turhaus sorgte man für Sichtagita
tion, außerdem wurden vier Aus
stellungen vor bereitet. Es wur
den keine Maler extra herange-

Fremde nur aus dem Chutor 
Schulz, wo doch nur Deutsche 
lebten, vom gegenüberliegenden 
Torgunufer herübergeschwom 
men sein konnte. Denn sein 
dunkler Haarschopf glänzte Im 
mer noch feucht.

Seit Jahren schon verkehrte 
Kerlmkul mit den Bauern der 
deutschen Siedlung und sprach 
ganz gut die Mundart seiner 
Freunde aus dem Chutor.

„Schick endlich deinen Dra 
chen fort, dann können wir uns 
in Ruhe unterhalten", meinte la
chend der Junge Mann. „Ich 
komme vom Chutor, bin der 
Bruder des Reinhold Rau", sag
te er. „Wirst Ihn Ja kennen".

„Reinhold Rau, sagst du? Ja, 
den kenne Ich, sogar sehr gut"

Ein kurzer schriller Pfiff, und 
der Hund trollte sich auf die 
Schattenseite der Schäferhütte.

„Sei willkommen, Dshlglt aus 
der Stadt. Die Kanne kocht, 
gleich werde Ich uns ein paar 
Tassen guten Tee aufbrühen".

„Heißen Tee? Bei dieser Hit 
zel"

„Nichts hilft so gut gegen 
Hitze wie heißer starker Tee".

Der Alte führte den Gast In 
die kleine Hütte.

„Mach's dir bequem, derweil 
Ich den Dostarchan herrichte

Schafen und Ziegen nach dem 
Stand am 1. Oktober dieses Jah
res zurückgegangen, der Schwei
nebestand Jedoch ist angewach
sen. Der Ausfall an Rindern, 
Schafen und Pferden hat sich 
reduziert. Zugleich ließen es die 
Agrarbetniebe einer Reihe von 
Gebieten zu einer beträchtlicher 
Senkung des Rinderbestands In
folge des Viehausfalls kommen, 
und die Steigerung der Tlerlels- 
tung macht diesen Verlust nicht 
wett.

Nach dem Stand am 23. Okto
ber waren 13,3 Millionen Tonnen 
Futtereinhelten oder 14,2 Dezi
tonnen pro Einheitstier bei einem 

Dezitonnen 
der man-

Teil
Kol-

Plan von 17,5 
beschafft. Trotz 
gelhaften Versorgung des ge
sellschaftseigenen Viehs mit Fut
ter, bleibt ein bedeutender "* " 
der in den Sowchosen und 
chosen bestehenden Kapazitäten 
zur Vorbereitung des Futters zum 
Verfüttern noch nicht repariert.
An den Agrarindustriekomplex 

wurden 6 600 Schleppermähma
schinen, 4 400 Lastkraftwagen, 
über 2 000 Silomähhäcksler und 
Futtervollerntemaschinen, 1 700 
Sammelpressen, 190 Sätze von 
Ausrüstungen zum 
Zuberelten von Futtergemischen 
geliefert. Doch Infolge der Nicht
erfüllung der Lieferpläne aus 
Verschulden der Eisenbahnen er
hielt die Landwirtschaft der Re
publik beträchtliche Mengen von 
Technik, die zur rechtzeitigen 
Bergung und Lagerung der Ernte 
erforderlich sind, zu wenig.

In der Zeit von Januar bis 
September wurden Grundfonds 
aus staatlichen zentralisierten In
vestitionen und Fondsmitteln 
der Betriebe im Werte von 5,2 
Milliarden Rubel in Anspruch ge
nommen, was um 79 Millionen 
Rubel oder um 1 Prozent weni
ger ist als in der entsprechenden 
Periode des Vorjahres. Der Jah
resplan der Inbetriebnahme von 
Grundfonds wurde seit Jahres
beginn lediglich zu 45 Prozent 
erfüllt, Die Steigerung des Tem
pos der Bauproduktion wird 
durch den entstandenen Zustand 
Ihrer materiell-technischen Ba
sis und durch die Mängel beâ der 
Ressourcenversorgung gedros
selt. Aber auch der Bau von Pro
duktionsobjekten wird höchst un

•'ocii — znan malt, klebt, fertigt 
Plakate und Losungen selbstän
dig an. An den Ständen findet 
man beliebige Materialien, ver
bunden mit der neuen Wahlord
nung — Zeitungsartikel, die Ge
setze über die Wahlen und die 
Ergänzungen zur Verfassung der 
Republik. Die Leute kommen 
gern hierher. Denn hier wird 
niemand geworben (In dem uns 
allen ziemlich lästig gewordenen 
Sinne), hier werden jedem ein
fach die Wählerrechte erläutert, 
man hilft den Menschen, sich mit

Allah
Ge- 

ken-

von 
himmlischen 
du wirst sie

Mit Reinhold, deinem Bruder, 
habe Ich nicht nur eine Tasse 
Tee ausgetrunken. Der kennt die 
Wohltat dieses uns 
bescherten 
tränks. Auch 
nenlernen." 

Auf einer 
stelle In der 
hatte der Schäfer einen Haufen 

primitiven
Ecke des

Herd- 
Raumes

zufriedenstellend geführt Die 
JahresllmlU der staatlichen zen
tralisierten Investitionen und der 
Fondsmittel der Betriebe wurden 
In den neun Monaten zu 69 Pro
zent In Anspruch genommen, 
darunter bei Bau und Moniage- 
arbelten - zu 70 Prozent.

Der Plan des Gütcrversands 
wurde durch den Eisenbahntrans
port zu 98,4 Prozent, durch den 
Kraftverkehr zu 102,8 und 
durch den Binnentransport — zu 
104 Prozent erfüllt. Der Um
fang, der sich auf Eisenbahnver
ladepiätzen befindlichen und 
durch die Eisenbahn nicht ab- 
transportlerten Fertigproduktion 
Ist nach dem Stand am 1. Sep
tember dieses Jahres gegenüber 
derselben Periode des Vorjahres 
um 25 Prozent gestiegen. In der 
Zeitspanne von Januar bis Sep
tember sind die Standzeiten der 
Waggons gegenüber derselben 
Periode des Vorjahres angewach
sen.

Die Post- und Fernmeldebe
triebe haben der Bevölkerung 
Dienstleistungen im Werte von 
143 Millionen Rubel (101,2 
Prozent des Staatsauftrags und 
110,3 Prozent des Niveaus der 
entsprechenden Periode des Vor
jahres) erwiesen.

Die Zahl der Teilnehmer an 
Außenwirtschaftsbeziehungen ver
größerte sich, per 1. Oktober be
läuft sich deren registrierte Zahl 
auf 250. In neun Monaten wur
den Waren im Werte von 807 
Millionen Rubel ausgeführt — 
um 40 Prozent mehr als in der 
entsprechenden Periode des Vor
jahrs. Die Vertragsverpflichtun
gen für die Lieferung von Ex
portproduktion wurden jedoch 
nur zu 98 Prozent erfüllt, darun
ter gegen frei konvertierbare Va
luta — zu 96 Prozent.

Auf dem Territorium der Re
publik waren nach dem Stand 
am 1. Oktober acht gemeinsame 
Betriebe registriert (unter Teil
nahme von Firmen und Organi
sationen von acht Ländern 
drei sozialistischen, vier kapita
listischen und einem Entwick
lungsland.

Die Ergebnisse der sozialöko
nomischen Entwicklung der Re
publik in den neun Monaten die
ses Jahres beweisen, daß die 
Kollektive sämtlicher Volkswirt
schaftszweige im vierten Quartal 
Ihre Tätigkeit bedeutend aktivie
ren, ihre Arbeits- und Produk
tionsdisziplin festigen und die 
Verantwortung für die Erfüllung 
des Plans des Jahres 1989 heben 
müssen. •

(KasTAG)

der neuen Gesetzgebung über die 
Wahlen vertraut zu machen. Man 
kommt hierher, um nach Feier
abend auszuruhen und Meinun
gen über aktuelle Probleme zu 
tauschen.

Alexander WIESENMILLER
-Unsere Bilder: Im Wählerklub.
Die Ecke des jungen Wählers 

ist von der Leiterin des Agita
tionslokals Jekaterina Jewsseje- 
wa und der Bibliothekarin Tatja
na Seibel ausgestaltet worden.

Fotos: Jürgen österle 

glühender Asche aufgeschich
tet, die von einem aus trockenem 
Kuhmist entfachten Feuerchen 
übriggebllcben war. Der Alte 
hob mit einem Feuerhaken die 
Teekanne von der Glut und 
scharrte die Asche auseinander 
Zum Vorschein kamen zwei 
übereinandergestülpte Pfannen. 
Mit flinken Händen hantierte 
der Alte, entfernte die obere 
Pfanne und bald lag auf einem 
ausgebrclteten Tuch ein appetit
licher. goldbraun gebackener 
Brotfladen auf dem Estrich zwi
schen den beiden Männern. Der 
jüngere versuchte, es dem Alten 
nachzumachen und seine Befne 
unter sich Im Türkensitz zu kreu
zen. mußte es aber aufgeben. 
Das Schwalbenpärchen, das. von 
der Ankunft des Gastes aufge
schreckt. vor der Hütte herumflat- 
lerte und schrille Schreie aus
stieß, beruhigte sich wieder und 
fuhr fort, ihre in einem Nest un
ter der Decke der Hütte hocken
den Jungen zu füttern.

Die beiden Männer gaben sich 
dem Genuß des aromatischen 
Tees, des gelben Schafkäses und 
des Fladens hin. Nachdem der 
Alte das Teegeschirr und die 
Reste der frugalen Malzelt In 
eine kleine Kiste verstaut hatte, 
begann der Gast das Gespräch. 
Er erzählte dem aufmerksam zu- 
hörenden Kerlmkul, daß er sich 
sehr für das Leben der Men
schen interessiere, die vor ural
ten Zeiten In den Steppen hier 
und Jenseits des Torgun gesie
delt hatten.

„Was vor vielen Jahren hier 
lebte, hat der Steppenwind 
längst in alle Well verweht", be
merkte der Schäfer ernst. „Nicht 
mal die Knochen sind erhalten

Rede des Deputierten
N. A. Nasarbajew

Schluß)
Meinung, 
mancher

zu tragen, ich bin der 
daß die Behauptungen 
Deputierten, diese Entwürfe set
zen die Traditionen der Stagna
tionszeit fort, jeglicher ernster 
Begründungen entbehren.

Erstens: Noch nie wurde dem 
Plan eine so große, entscheiden
de vorrangige Produktionssteige
rung der Zweige der Gruppe B 
gegenüber der Gruppe A zugrun- 
de’gelegt.

Zweitens: Es Ist eine beträcht
liche Verringerung der Verteidi
gungsausgaben vorgesehen: was 
wir uns vor einem oder zwei 
Jahren überhaupt nicht träumen 
lassen konnten. Die dank der 
Konversion in der Republik frei
werdenden Kapazitäten werden 
für die Entwicklung der verar
beitenden Betriebe des Agrar- 
Industrie-Komplexes und der 
Konsumgüter genutzt. Allein da-x 
durch soll in Kasachstan die 
Produktion solcher Waren Im 
nächsten Jahr um rund 60 Milli
onen Rubel vergrößert werden. 
Da es hauptsächlich um kompli
zierte Haushaltstechnik geht, ist 
das für uns sehr wichtig.

Drittens: Für das kommende 
Jahr sind Maßnahmen zur .-Ver
stärkung der sozialen Umorien
tierung der Wirtschaft und zur 
besseren Befriedigung einzelner 
vordringender Bedürfnisse des 
Volkes vorgesehen.

Viertens: Das Haushaltsdefi
zit geht merklich zurück. Bel der 
Eegcnwärtlgen Finanzlage des 

andes war es der Regierung 
wohl nicht leicht, dies zu tun. 
Es sei betont, daß man selbstver
ständlich einen optimal bilanzier
ten Plan haben muß. Am wichtig
sten aber Genossen, ist die kon
krete Organisationsarbeit an der 
Basis, und zwar in der Weise, 
um die dem Volk verkündeten 
Prioritäten zu gewährleisten.

In dieser Hinsicht haben wir 
In der Republik bereits einiges 
geleistet. Ich möchte nur etliche 
Zahlen anführen. In den letzten 
drei Jahren ist die Reihe vieler 
Wohnungssuchender in der War
teliste in Kasachstan merklich 
vorgerückt. In diesen Jahren 
wird die Fertigstellung von Woh
nungen die Aufgaben des Fünf
jahrplans um 3,5 Millionen Qua
dratmeter - also um 17 Prozent 
übertreffen. Die Fünfjahraufgabe 
bei Wohnraum soll im ersten 
Quartal 1990 erfüllt werden 
Dazu hat die Arbeit der Partei
organe an der Basis beigetragen 
Auch bei anderen sozialen Objek
ten wird die Aufgabe des Fünf
jahrplans erfüllt. Fortschritte gibt 
cs auch bei der Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln. 
Eine große Stütze bei der Lösung 
des Lebensmittelprogramms ist 
die Entwicklung der Futterbasis 
in individuellen Wirtschaften. In 
drei Jahren stieg der Pro->Kopf- 
Vcrbrauch von Fleisch um 10 
Kilogramm, von Milch um 35 Ki
logramm. in diesem Jahr erwar
tet man eine Steigerung

Hier wurde die Möglichkeit 
diskutiert, den Boden den Bau
ern. den Farmwirtschaften zu 
verkaufen. Genossen Deputierte. 
Ich möchte nur ein einziges, 
aber sehr überzeugendes Bei
spiel anführen: In den drei vo
rigen Jahren haben wir in den 
individuellen Nebenwirtschaften 
der Bevölkerung die Zahl von 
Schafen um 1,5 Millionen und 
von Rindern um 500 000 ver
größert. Hätte man das aber im 
staatlichen Sektor erzielen müs
sen, wären 1,5 Milliarden Rubel 
Investitionen und 76 Millionen 
Rubel für die Entlohnung nötig 
gewesen.

solche 
i fin 

un- 
selnen

und 
du

geblieben. Es hat keinen Zweck, 
nach ihnen zu suchen. Nur in al
ten Gesängen, die von Generation 
zu Generation überliefert wer
den, sind manchmal Spuren un 
serer Ahnen zu finden. Und 
wenn auch noch Überreste ir
gendwo erhalten geblieben sind, 
was können sie uns Jetzt noch 
viel sagen? Scherben und Kno 
chen können nicht sprechen! Au
ßerdem schickt es sich nicht, die 
Ruhe der Toten zu stören. Das 
ist eine Sünde, die Allah nieman
dem vergeben kann".

„Wie soll man aber die Sit
ten und Gebräuche längst ver
schollener Völker und Rassen er
kunden, erfahren, woher sie ka
men und wohin sie wieder ver
schwunden sind, ohne alte Grab
stätten und Überreste verschüt
teter Siedlungen zu untersu
chen?"

„Hoffsl du vielleicht, s 
Stellen hier am Torgun zu 
den?" Der Alle schaute, 
gläubig schmunzelnd, 
Gast an. „Außer Süßholz 
Zieselmausnestern würdest 
nichts aus der Erde buddeln. Da
für aber sind die hiesigen Süß
holzwurzeln die dicksten im 
zen Rayon Dslianybek".

Der Junge Mann lachte. „Ge
rade die Süßholzgräber, die in 
deiner Nachbarschaft die Erde 
aufgewühlt haben, erweckten 
meine Aufmerksamkeit. Ich muß 
aber auch sagen, daß sie dabei 
großes Unheil angerichtet haben. 
Einen nlchtwledergutzumachen- 
den Schaden".

„Was für ein Schaden? Süß
holz ist genug da. Auch habe ich 
nichts davon gehört, daß das 
Süßholzgraben untersagt sei''.

„Schau mal hin. Kerlmkul

gan-

auf Grenz- 
Ausladung 
die Bevöl- 
Dutienden

Dlese Angaben führte ich 
dem einzigen Zweck an, 
noch einmal zu betonen, 
wichtig es ist, die schöpferische 
stabile Atmosphäre In den Ar- 
belterkollektdven zu unterstützen, 
wie wichtig es ist, nach Kräften 
die Disziplin zu festigen, die An
sprüche und die Verantwortung 
in Jedem Zweig der Volkswirt
schaft zu heben. Denn viele un
serer heutigen Schwierigkeiten 
sind „selbsterschaffen", sind ein 
direktes Resultat des Nachlassens 
in den genannten Forderungen.

Die bald hier, bald dort ent
stehenden Arbeits- und zwischen- 
nationalen Konflikte werden 
nicht selten abnorm. Ihre Teil
nehmer stellen äußerst egoistische 
Ultimaten, verschlimmern bedeu
tend auch die ohnedies schwere 
Lage In der Wirtschaft und 
bremsen die Umgestaltungspro
zesse.

Wir sprechen davon, daß Fälle 
offener Sabotage vorliegen, und 
das wohl nicht ohne Grund. Wie 
ließe es sich sonst erklären, daß 
In einem organisierten Staat die 
Geschäfte ohne Waren sind, wäh
rend in den Häfen und 
eisenbahnstationen die 
von Importwaren für 
kerung im Werte von 
Milliarden Rubel offen sabotiert 
wird.

Wir kennen bis jetzt keinen 
einzigen ermittelten und bestraf
ten Organisator dieser im Grun
de genommen volksfeindlichen 
Aktionen, wir wissen nicht, wer 
dahlntersteht. Wegen Fehlens von 
Eisenbahnwagen hat Kasachstan 
in den neun Monaten Produktion 
für eine Summe von 140 Millio
nen Rubel zu wenig abgefertigt 
Das ist, was wir vertragsmäßig 
geliefert haben. Wenn es Ord
nung gäbe, würde Kasachstan die 
Verträge um 100 Prozent erfül
len. Ich weiß nicht, wie es den 
Metallurgen im Ural geht, wo 
sie in dieser Zeit eine Million 
Tonnen unserer Erze und Kon 
zentralen nicht bekommen haben 
Ich weiß nicht, wie' die Kraft 
werke arbeiten, die aus Kasach 
stan 2 Millionen Tonnen Kohle 
und 33 300 Tonnen Masutheizöl 
zu wenig bekommen haben

Die Menschen haben cs ganz 
offensichtlich satt. Sic schauen 
mit Hoffnung auf den Obersten 
Sowjet der UdSSR und erwarten 
von i' ’ • ” •
daß er zusammen mit der 
glerung die Situation 
seine Hände nimmt, 
müßte sie in diesen 
nicht täuschen.

Abschließend noch 
legen wir cs uns mal. 
Deputierte. Für einen 
Zeitabschnitt haben wir den Kon' 
greß der Volksdeputierten der 
UdSSR den XXVIII - 
der KPdSU und die 
der Kommunistischen 
der Unionsrepubliken 
Es stehen die Wahlen zu 
örtlichen und den Obersten So
wjets der Republiken bevor, da
zu Wahlberichtskampagne in der 
Partei. Wird es nicht zu viel 
Reden beim Abhandensein prak 
Uscher Ergebnisse geben, die das 
Sowjetvolk von uns erwartet? 
Wäre es nicht besser, wenn der 
Oberste Sowjet der UdSSR in 
diesem Jahr alle nötigen Haupt
gesetze verabschiedet, und der 
Kongreß im nächsten Jahr durch
geführt wird? Jetzt müssen die 

- Regierung der UdSSR und auch 
wir alle an der Basis uns bemü
hen, die Lage in der Wirtschaft 
ins richtige Lot zu bringen und 
das laufende Wirtschaftsjahr nor
mal abzuschließen.

zu 
um 
wie

f

iet der UdSSR und erwarten 
ihm konkrete Handlungen.

' Re 
endlich in 
Und man 

Hoffnungen

dies: Über- 
Genosse- 

kurze

Parteitag 
Kongresse 

Parteien 
geplant 

den

(TASS)

aga: Dort wo sich deine Herde 
Jetzt im Schatten ausruht, hat 
das Lehmufer einen leichten 
Buckel. Das ist der Rest eines 
uralten Grabhügels. Der Fluß 
hat mit der Zeit bei Hochwasser 
das Ufer allmählich unterspült 
und fast die Hälfte des Hügels 
weggerissen. Dabei wurde die 
Bestattungsstätte, also das Grab, 
das sich im Erdboden unter dem 
Hügel befand, freigelegt. Süß
holzgräber aber schenkten aus 
Unkenntnis diesem Umstand kei
ne Beachtung' und warfen beim 
Graben die Überbleibsel der Be
stattung durcheinander oder zer
störten sie zum größten Teil 
vollständig". Damit holte der 
Gast aus seiner unansehnlichen 
Segeltuchtasche ein aus seinem 
Schnupftuch gefaltetes Paket 
hervor und breitete dessen In
halt vor den mißtrauischen Blik- 
ken des Alten auf dem Estrich 
aus. „Siehe, das hier sind aus 
den Schalen der Flußperlmuschel 
kunstgerecht gefertigte Perlmutt
scheiben, wie sic die Frauen und 
Mädchen vor vielen hundert Jah
ren an einem Halsband getragen 
halben".

„Auch heule tragen viele un
serer Kasachenschönhelten bun
te Halsperlen und Silbermünzen 
als Halsschmuck. Wo hast 
diese Schmucksachen her?
sie dir Marlam, die drüben
euch im Chutor 
schenkt? Sie weiß 
wem sie sich schön Kind machen 
muß, die Schelmln.. "

du 
Hat 
bei 
ge
be!

wohnt, 
genau.

Georg RAU

(Fortsetzung folgt)
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Herbstempfinden
tiefen Sehnens 

nicht verstummen

sel’s auch nur 
ein altes schlichtes, 
rührendes Nocturne, 
mäßig gleißend 
wie ein Nachtgestirn

■ Literatur

ANEINANDER REIHEN 
sich die Zeilen 
der Gedanken 
und Gefühle, 
die der Herbst 
mir zugeflüstert.

Ich beeile mich, 
sie einzufangen, 
daß sich das Aroma 
all der Impressionen 
nicht verflüchtigt.

Nein, Hurrakitsch 
kann der Herbst 
seit Je nicht dulden. 
Und er dichtet — 
leidenschaftlich! — 
das, was ihn umgibt, 
was ihn tief berührt 
und Jedesmal durchschüttert.

schwere Stürme 
walten ach so oft 
in seinen Gründen...

Doch auch Sonnenschein 
und Hochgefühl

sind hier mitunter 
noch daheim

WENN DIE SEELE 
ihre Segel hißt 
und In See 
voll Zuversicht 
und Glaube sticht.
um Erlösung 
von den Leiden 
der Entbehrung 
Ihrer Freuden 
dort im Reich 
der stillen Träume 
abermals zu finden, 
eilt der Herbst 
mit seinem Scharm 
und Trost und Segen 
Ihr bewegt entgegen 
Und es färbt 
der milde Herbst 
hoffnungsblau 
den Abendhimmel 
Ihrer trüben 
Alltagsstimmung.

DAS FINALE 
der Kantate, 
die der Sommer 
dargeboten, 
ist verklungen...
Abschied nimmt 
das laute Dur... 
Dich umschlingt 
das leise Moll...
Deine Seele wartet 
still und hoffnungsvoll, 
daß im herben Herbst 
die welchen Töne 
der Akkorde

DIE GOLDENEN FARBEN 
des Herbstes verwandelt 
der bildende Künstler 
in Landschaftsgemälde

Damit wir uns später 
erfreuen daran, 
was wir in der Hast 
der fliegenden Zelt 
nur selten, zu selten 
bemerkt und erkannt.

Auch du 
bleibst dann stehn 

vor dem farbigen Bild, 
wenn im Winter von Wehmut 
und Angst du erfüllt.

AUCH WENN DAS KOLORIT 
der Reminiszenz 
so ziemlich gedämpft 
und graue Pinselstriche 
dominieren...

Durchlichtet Ist das Aquarell 
von Jenen hellen Stunden, 
die dir die Liebe 
einst geschenkt.

LÄCHELST. BANGE
FREUDE? 

Träumst vom Sinnenreiz.

von der Wiederkehr 
des Motivs der Sinfonie, 
die im Lebensfrühling 
dich so oft bestrickt?

Deine rosa Wangen, 
deine Feueraugen, 
deine Zauberstimme, 
deine Liebesflammen, 
aus vergangnen Zelten 

stammend.
reizen deinen Abgott 
heut vielleicht nicht mehr 
Deine edle Seele 
glaubt es aber nicht

WENN IN DEINEM HERBST 
auch kalte Winde 
manchmal wehen, 
dich zuweilen Jäh 
und unvermittelt 
packt das Trema — 
oh. so strauchle nicht).

Denn die warmen Farben 
und die sanften Töne, 
die der Herbst dir spendet, 
dich gerührt umarmend, 
wirken Wunder 
In den schwersten Stunden — 
wie das Sonnellcht 

im Wiesengrunde.

Und die blinde Angst, 
vor der du gestern noch 
gezittert und gebebt 
wie Espenlaub 
und dich erschüttert, 
wird allmählich 
ohne Spur vergehen.

Und es öffnen sich 
die schmalen Türen 
der Venhelßung — 
unbemerkt und leise 
wie die Blütenkelche 
der Kakteen.

ALLES BLÜHT IM 
FRÜHLING.

Alles reift Im Sommer.
Alles welkt Im Herbst. 
Ausnahmen sind selten: 
Alles hat sein Höchst- 
und auch sein Mindestmaß.

Wenn die Zelt gekommen, 
müssen wir verwelken 
wie das Steppengras

DIE GEIGE WEINT.
Das Cello klagt.
Die Harfe

zittert leise...

Das Trio spielt 
dem Blätterfall 
die letzte Abschiedsweise.

SCHWERMÜTIG KLINGT 
in deinem Herbst 
die dumpfe Melodie 
der Einsamkeit.

Jedoch: Sie wärmt 
von Zelt zu Zelt 
dein müdes Herz... 
Und lagsam schwindet 
dann dein Seelenschmerz.

Jakob GERNER

* * *
Hast du früher schon mal das Gefühl gehabt, 
daß endlich die Zeit da ist?
Es ist deine Zeil
Und ihr Wesen ist Wandlung.
Hast du früher schon mal geahnt, 
wie der Pulsschlag der Träume flattert? 
Dann ist deine Zeit da 
Ruf nicht nach einem Arzt

Hast du früher schon mal gesehen, 
wie die Sonne Stück für Stück den Himmel erobert? 
Nimm sie in deine Arme, schmieg dich an ihre Wange 
Es ist deine Zeit da

Hast du früher schon mal den Verdacht gehabt, 
daß die Welt dort bluten kann, wo man ein 
Stückchen Wahrheit hcrausbeißt?
Aber noch lebt der See, noch atmet die Erde 
und die Welt um mich ist grün.

Die Schwere
Macht manchen die Schwere 
der Luft zu schaffen, 
wird anderen 
die Schwere des Weins zur Last.

Einigen
fällt die Entscheidung schwer.
die anderen
machen sich das Leben schwer.
Des Abschieds Schwere 
drückt die einen nieder, 
andere haben 
die Schwere der Schuld zu tragen.
Wie schwer wohl mag
die Schwere der Unschuld sein?
Die Schwere der Beleidigung und Kränkung, 
die Schwere der Mißachtung und Erniedrigung?
Die schwerste Last, 
die je vom Menschen erfunden, 
ihn wieder zum Unmenschen macht?

Theodor SCHÄNDER

In knappen Zeilen
Der heilige Herbst 
rette meine ersten Hoffnungen, 
damit ich mit dem Sommer 
nicht sterbe...
In Frost und Eis 
glücklich und weiß.

Also die Kähne sind weg, 
wir trennen uns wieder, 
nochmals bis Ende 
des Adlerflugs 
im Himmel.
Aber dieser Ist Ja 
daneben

Nun treffen wir uns... 
Solch ein Ergebnisi 
Man könnte glauben, 
der Bus könne 
von seinem Weg abgelenkt 
werden.
Ich danke, Ich warte 
lange und beharrlich: 
es klingelt.

Die Silbe — die letzte 
Hille des Dichters 7 
bleibt im Gaumen stecken.

an dum der Vokal klebt. 
Wieder!
Ich singe, da ich mich 
an die Kinderkrippe 

erinnere.• • •
Fest und fern

- sind die schwarzen Steine 
des netten Lebens 
in einem Paradies, 
wo ich den Pfad 
zu dir, zu deinem Andenken 
aufgegeben habe.• * *
Erquickende Worte... 
Der letzte Besuch 
des grauen Dichters. 
Er trinkt meine Augen 
wie farbigen Wein. 
Die Verse sind 
wie der erste Schnee. 
Sie rufen göttlich und rein: 
Mozart war nicht allein!

Alexander BRETTMANN

In Freundschaft
l-s leben In Freundschaft 
Landregen und Saaten, 
Schneeglöckchen und Frühling, 
Gewässer und Ried, 
Geflüster und Blätter, 
Geleit und Gestade, 
Begegnung und Abschied, 
Verliebte und Lied.
In Freundschaft verweilen . 
Gefilde und WlnjJe, 
Gezwitscher und Jubel 
in Garten und Feld.
Erfolge und Mühe, 
Spielsachen und Kinder, 
Vertrauen und Frieden 
Rußland und die Welt.

Es war im Lenz
Es war im Lenz zur Abendzeit. 
Zum Tanz zu gehn war ich 

bereit.
Doch als Ich klappt' das

Fenster zu, 
da scheiterte mein Plan im

Nu.

Im Fenster gegenüber saß 
ein Mädchen überm Buch und 

las.
Ihr engelhaftes Angesicht 
strahlt' Zauber wie die Sonne 

Licht.
Sie hielt mich ganz in ihrem 

Bann, 
ich merkt’ nicht, wie die Zelt 

zerrann.

Bald blichen Mond und
Sternenglanz. 

Die Jugend eilte heim vom
Tanz. 

Ich aber stand betört dahier 
und weidete den Blick an Ihr

Nelly WACKER

Ein Brief an L. und H. W.
Ich habe euch gefunden, liebe Freunde!
Doch darf ich heute euch noch Freunde nennen?
Vielleicht errinnert ihr euch gar nicht mehr an mich...
An jenes etwas überschlanke Mädel 
mit den verträumten kurzsichtigen Augen, 
das trauerte um seinen Vater, den man ihm entrissen..

Es wurden unsrer Kindheit heitre Wege, 
wie auch -der Jugendjahre Schicksalsschläge 

beschienen von derselben Krimer Sonne..

Wandelin MANGOLD

Vierzeiler
1 Keim.

Vom Einfall plötzlich wie Ich weiß nicht, was die andern
geschwollen wollen,

fühl ich wachsen in mir den ich z. B. suche einen Reim.

Edmund Obermann

Der schmackhafte
■EiOlkuchenlÉS

Artur sah sich immer wieder 
um: sein Kamerad schien immer 
mehr zurückzubleiben. Er schlepp
te sich Jetzt nur noch kaum hin
ter dem Pfluge her.

„Armer Schlucker!" bemitlei
dete er ihn. „Man muß abwarten, 
sonst bleibt er ganz zurück." Er 
hielt die Pferde an. Er war 
selbst tüchtig erschöpft: die Bei
ne wollten Ihm schon nicht mehr 
gehorchen. Auch die Hände 
schmerzten sehr. Es schwindelte 
ihn sogar. Er ließ sich auf den 
Rand der Furche nieder und 
schloß die Augen. Eine Zeitlang 
saß er so regungslos da. Als er 
die Augen wieder öffnete, fiel 
sein Blick unwillkürlich auf sei
nen rechten löchrigen Schuh: die 
Sohle war abgegangen und hing 
wie eine empfindliche Lippe her 
ab.

„Das hatte noch gefehlt!" 
dachte er verdrießlich. „Auch der 
will .fressen’." Bel diesem Gedan
ken fühlte er âuf einemmal, wie 
sehr ihn hungerte. Von der ge
strigen dünnen Hafersuppe war in 
seinem Magen schon gar keine 
Spur geblieben. Das bißchen 
Schwarzbrot hatte am Vorabend 
kaum für die anderen Halbwüch
sigen in der zweiten Feldbaubri
gade gereicht. Für die hiesigen 
Jungen aber war nichts übrlggeb- 
lleben. Vergebens warteten sie 
auch am nächsten Morgen und 
Mittag auf ihre Köchin: Sie war 
mit Iwan Iwanltsch, dem alten 
Feldbaubrigadier, noch am sel
ben Vorabend mit der Droschke 
ins Dorf nach Eßwaren gefahren 
und bis Jetzt noch nicht zurück
gekehrt. Ob sie heute abend kom
men werden? Wohl kaum. Hät
ten sie was aufgetrieben, so wä
ren sie Ja schon längst da... Man 
sprach, daß man dort in den Spei
chern alles zusammenkratzt und 
an den Verteidigungsfonds ablie
fert.

Als die Saatkampagne noch im 
Gange war, glng’s noch einiger
maßen. Man konnte sich irgend
wo im Felde unauffällig eine Kar
toffel backen oder Weizen rösten. 
Jetzt aber war alles ausgegan
gen. Die Kartoffeln gingen eben 
erst auf und waren noch ganz 
winzig und dunkelgrün. Die Erd
beeren blühten erst ab und bilde
ten sich kaum heraus. Der einzige 
Trost waren die Sauerampfer, die 
man kauén oder daraus eine Sup
pe kochen konnte. Doch allein 
konnten sie den Hunger nicht 
stillen... So in diese schweren Ge
danken versunken, bemerkte Ar
tur nicht einmal, wie Erwins 
schnaubende Pferde ihn mit ih
ren Schnauzen anstießen. Er fuhr 
zusammen und hob den Kopf. Er
win kam wankend herbei und Heß 
sich müde neben Ihm nieder.

Der Verfasser bittet, das Honorar 
für diese Erzählung auf das Konto 
der Gesellschaft „Wiedergeburt" zu 
überweisen.

Dann wischte er mit der Handflä
che den Schweiß von der schmut
zigen Stirn und brachte kaum 
über die glühenden und aufge
sprungenen Lippen: „Ich kann 
nicht mehr!"

„Ich auch!" gestand Artur, ob
wohl er zäher als Erwin und 
noch Imstande war, eine Runde 
zu machen. Obwohl gleichaltrig 
— sie waren beide vierzehn — 
unterschieden sie sich doch sehr 
sowohl dem Charakter als auch 
dem Äußeren nach. Artur war 
sehr aufgeweckt und entschlos
sen. Erwin konnte dagegen in 
schweren Situationen leicht den 
Kopf verlieren und nicht bald 
wieder zu sich kommen. Deshalb 
wich er nie von der Seite seines 
Freundes und fühlte sich neben 
ihm sicher und geborgen. So auch 
jetzt: klein und schmächtig, mit 
einem schmalen und blassen Ge
sicht und betrübten Augen saß er 
neben seinem um vieles älter aus
sehenden Freund und atmete 
schwer. Leicht gesagt, den schwe
ren Pflug den ganzen Tag über 
in den noch schwachen Kinder
händen aufrecht zu halten, da
mit er nicht aus der Furche her
ausspringt und umkippt! Die Wur
zelstöcke waren auf diesem ver
wilderten Feldstück so fest In
einander verflochten und hart, 
daß es für sie eine wahre Plage 
war, das Landstück umzupflügen. 
Doch diese Teufelsarbeit mußte 
verrichtet werden. Im Verlaufe 
einer Woche. Vor Beginn der 
Heumahd... Drei Tage waren Je
doch schon vergangen und sie 
hatten nicht einmal die Hälfte da
von umgepflügt. Nach Jeder Run
de hatte man die Pflugscharen 
aufs neue zu schärfen... und das 
raubte viel Zeit und Mühe... Ar- 
Lur stand Erwin stets bei, wo er 
nur konnte: mal nahm er ihm die 
Felle aus der Hand und schärfte 
Ihm die Schare, mal half er das 
Kummetgeschirr ausbessern... So 
hilfsbereit war er.

Lang, breitschultrig, mit einem 
breiten gutmütigen Gesicht und 
großen klugen Augen flößte er 
seinem schwächeren Freund stän
dig Mut ein. So auch diesmal. 
Er saß Jetzt bei Ihm und musterte 
Ihn teilnahmsvoll mit einem Sei
tenblick. Dann meinte er ruhig. 
„Erhole dich ein wenig und dann 
fahren wir noch bis ans Ende. 
Dort werden wir schon sehen, was 
wir weiter zu tun haben."

Er nahm einen Strohhalm und 
begann daran zu kauen. Nach
denklich schaute er in die Fer
ne. Auch Ihm war heute schwer 
zumute. Sein bekümmerter Blick 
war auf die Anhöhe unweit eines 
Birkenhains gerichtet, wo Zie
selmäuse Posten standen. Ihr sil
berartig glänzendes Fellchen ref
lektierte lebhaft in der Sonne. 
Wie Zinnsoldaten standen sie da 
und schauten mit Ihren runden 
dunklen Augen wachsam zu Ihnen

Und blau beschirmte unser Krimer Himmel 
des kaum erwachten Geistes Phantasien 
und unsrer jungen Herzen erstes Liebesweh... 
Das Spater Internat war unser Wiegekissen. 
Gemeinsam fingen wir dort an in einer 5. Klasse. 
Es war mein Vater, der uns hinbegleitete, 
uns half bei unsren ersten, scheugehemmten Schritten 
Das ist nun lange her... Doch nicht vergessen 
kann man der Schuljahre Erlebnisse... 
Wie geht es euch, Gefährten meiner Kindheit? 
Wie hat das Schicksal euch geleitet?
Ich hoffe, daß die Tretmühle der Zeit 
euch nicht gar allzuhart hat mitgespielt? 
Das würde mich von ganzem Herzen freuen.
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Verse, wo seid ihr gewesen? 
Urlaub gehabt? Woran euch 

gelabt?
Nun? Wer trägt all die hohen 

Spesen, 
die ich davon mitunter 

gehabt?

hinüber und pfiffen immer wie
der einander zu. Gewöhnlich 
gleichgültig zu ihnen, ergriff Ar
tur auf einmal so ein seltsames 
Gefühl, in der Art einer Miß
gunst. Er wußte nicht sogleich, 
warum? Doch da erschien vor 
seinem geistigen Auge das blasse 
Gesicht seines sterbenden On
kels... und er begriff alles. Sein 
Onkel war vor kurzem aus einem 
Arbeitslager zurückgekehrt und 
nach einer Woche gestorben... 
Und nun tauchte er wieder in sei
ner Erinnerung auf und tat ihm 
leid. Von ihm erfuhr er, wie es 
ihm dort in der Taiga ergangen 
war. Nach seinem Tode fand sei
ne Frau in seiner hinterbliebenen 
Steppjacke ein darin eingenäh
tes und zerknülltes Papierrollchen 
mit einem Gedicht. Obwohl es 
sehr unvollkommen war, prägten 
sich seine Zellen trotzdem tief 
und auf Immer in seiner Kinder
seele ein. Durch ihre rauhe und 
schreckliche Wahrheit:

Wir schuften hinter 
Stacheldraht, 

angeprangert als Feinde. 
Auf jedem Wachturm ein

Soldat 
Und Hunde an der Leine. 
Warme Mütze auf dem Kopf, 
In Pelzjacke gekleidet. 
Wohlgenährt und

schußbereit..." 
Und weiter war die Rede darüber, 
wie viele dort vor Hunger, 
Krankheit und der aufreibenden 
Arbeit sterben mußten... Und da 
nun diese Zieselmäuse!... Je län
ger er sie betrachtete, desto mehr 
schien es ihm, als wüchsen sie 
vor seinem verschleierten Blick 
immer größer... und nun waren sie 
auf einmal schon gar keine 
Zieselmäuse mehr, sondern Auf
seher auf den Wachtürmen. Sie 
sollten doch Heber an der Front 
sein, als hier unschuldige und 
harmlose Menschen zu bewachen, 
dachte er vorwurfsvoll. Dort 
brächten sie mehr Nutzen als da 
auf den Wachtürmen. Ihre Pfif
fe ertönten In seinem entzünde
ten Gehirn als schneidende Zuru
fe: „Auf! Auf! Arbeiten, arbeiten, 
Ihr Halunken!"

Und da tauchte auch vor sei
nem Inneren Auge sein Bruder 
auf einmal auf. Sein einziger lie
ber Bruder! Und eine Träne roll
te über seine schmutzige Wange. 
Auch er war dort in der Taiga so 
früh zugrunde gegangen!

Im Januar war es, als er zufäl
lig davon erfahren hatte. Sein ar
mer Bruder hatte sich dort zu To
de gearbeitet... Und nun diese 
glatten Zieselmäuse!

Vor Kränkung schlug er die 
Augen nieder. Ihm wollte das 
Herz brechen. Das bemerkte Er
win und es wunderte Ihn: sein 
stets unverzagter Kamerad Ist 
heute traurig. Was fehlt Ihm? Vol
ler Mitleid fragte er: „Was Ist 
mit dir?"

3
Wir stießen endlich auf die 

Pforte — 
ein wahres Lager war das 

Land.
Nun sprechen wir der Freude 

Worte 
und sind der ganzen Welt 

verwandt.

„Und du fragst noch?!" war 
die Antwort. „Weißt wohl nicht, 
daß meine Mutter krank ist?!"

Doch, Erwin wußte es. Sie hat
te schwere Säcke getragen und 
sich verhoben. Und nun lag sie 
kraftlos in ihrer Erdhütte. Und er, 
Artur, ihr einziges Kind, konnte 
für sie nicht einmal sorgen. Er 
jnußte dringend das Feldstück 
umpflügen und durfte es nicht 
verlassen.

„Hätten wir was zu essen, so 
wäre die Hälfte des Feldstückes 
schon längst umgepflügt, doch 
so..." Erwin schluchzte. „Mir zit
tern schon die Hände... Diese ver
fluchten Wurzelstöcke!"

„Ja, so ist es", sprach Artur 
leise. „Der Alte kommt auch heu
te nicht."

„Meinst du?!"
„Fedja hat’s doch uns gestern 

abend mitgeteilt."
„Ja. wirklich. Er hat’s".
Und wieder schwiegen sie. Je

der verweilte bei seinen trüben 
Gedanken. Im entlegenen Birken
hain neben einem kleinen See, 
von dichtem Schilfrohr umsäumt, 
rief noch ein Kuckuck, obwohl 
es schon gegen sechs Uhr nach
mittags war. — „Weißt du was?" 
Artur hob auf einmal den Kopf. 
„Mir ist was eingefallen!"

„Ja?!" Erwin schaute ihn mit 
hungrig glänzenden Augen unge
duldig an.

„Ja, Erwin. Eine gute Edee! 
Wir fahren also bis ans Ende, 
spannen aus und reiten an den 
See. Dort muß es Enteneier ge
ben."

„Ja, natürlich!" Erwin sprang 
auf. „Warum haben wir nicht 
gleich daran gedacht?! Fahren 
wir!

Gesagt — getan. Am Ende des 
Feldstückes angelangt, spannten 
sie schnell die Pferde aus und 
wollten sich schon darauf schwin
gen, als sie auf einmal am fer
nen Horizont eine dichte Staub
wolke hoch zum Himmel em
porsteigen sahen.

„Der Alte kommt! Der Alte 
kommt!" riefen sie und hüpften 
vor Freude. Endlich mal wer
den sie wieder etwas zu essen be
kommen! Doch die Freude war 
verfrüht: In der schnell heran
kommenden Staubwolke erschie
nen zwei Pferde, die ein Reiter 
rasch im Galopp vor sich her 
trieb.

„Fedja" Erwin erkannte als er
ster den Pferdehirten. und Heß 
den Kopf hängen.

„Ja, das ist wirklich Fedja! 
Er hat die Pferde gestern nachts 
Im dichten Nebel verloren und 
nach Ihnen lange gesucht."

„Ja, Ich weiß."
„Interessant, wo sie waren?"
„Weiß der Kuckuck!"
Als die Pferde — ein weißer 

Wallach und eine braune Stute 
— an ihnen vorbeigaloppierten, 
zog Fedja scharf die Zügel an. 
Sein Fuchs bäumte sich auf und 
blieb vor den Jungen wie ange
wurzelt stehen. Seine Hüften flo
gen und dampften. Es war zu 
sehen, daß sein Weg nicht nahe 
gewesen war.

„Wo waren sie denn?" fragten 
die Jungen einstimmig.

„Sehr weit. Am Rande der 
Nachbarstatlon", sagte Fedja 
schwer keuchend und beleckte sei
ne trockenen Lippen.

„Oho, so weit?!" wunderten 
sich die Jungen.

„Ja. stellt euch mal vor! Wä
re Ich dem Hirten aus dem Nach
bardorf nicht begegnet - er sah.

* * *
Steine gibt es hier viele, 
glänzende und graue, weißliche und grüne, 
manche mit verschnörkelten schwarzen Linien — 
ein Spinnetz des Schicksals, 
bearbeitet vom Meer
Jeder Stein hat eine Geschichte — 
eine kurze und tragische, eine üble und ieidvolle. 
Manche sind auch heute noch ein Geheimnis, 
ein Labyrinth der Wirrnisse, 
vom Menschen erfunden.
Jeder Stein hat eine Stimme, 
eine feine und vertraute, eine versöhnliche und rauhe. 
Viele wurden stumm vom hoffnungslosen Fragen, 
erbarmungslos verdrängt 
vom dunklen Schatten des Gestern
Jeder Stein hat Geduld wie ein Mensch 
für Stunden, für Tage, für Jahre. 
Doch Fragen nehmen mit der Zeit ab 
Die Sterne der Hoffnung zeigen sich, 
zittern und erlöschen 
in der Ferne

wohin sie sich in aller Frühe be
geben hatten —, so hätte ich sie 
wohl bis jetzt nicht gefunden." 
Er holte Atem und fuhr dann fort: 
„Das ist Barins Streich. So ein 
störrlger Gaul! Er verlockt im
mer wieder mal die eine mal die 
andere Stute Irgendwohin."

Er saß ab, um sich ein wenig 
Bewegung zu machen.

„Na und im Dorf? Warst du 
auch dort gewesen?"

„Ja, natürlich!"
„Wind der Alte kommen?"
„Heute wohl kaum. Er ist sehr 

beschäftigt. Jetzt wird alles weg
gefahren: Mehl. Kartoffeln. But
ter..."

Er verstummte. Dann meinte 
er besänftigend: „Er hat jetzt an
deres zu tun. Aber morgen... 
morgen wird er euch ein wenig 
Quark bringen."

„Erst morgen?!"
„Ja, erst morgen, aber...", er 

sprach den Satz nicht bis zu En
de und wandte^sich ab, um nur 
nicht in Ihre schockierten Augen 
zu schauen. Die Jungen fühlten 
sich gekränkt. So etwas hatten sie 
nicht erwartet. Erst morgen! Und 
heute?! Bis morgen ist noch eine 
ganze Ewigkeit geblieben! Und im 
Magen ist seit gestern kein einzi
ges Krümchen. Sich wieder hun
grig für die ganze Nacht hinle
gen?! Mit einem knurrenden Ma
gen?! Das war unerträglich! Fe
dja bewahrte Schweigen. Er trat 
nur immer wieder ungeschickt 
von einem Fuß auf den anderen.

„Na und die anderen Jungen 
in der zweiten Brigade? Wie füh
len sie sich?" wollten sie wis
sen.

„Denen geht’s besser. Sie ha
ben Ja zu Hause Kühe..."

„Ja. das stimmt." Artur wur
de nachdenklich. Fedja warf dem 
Fuchs den Zügel über den Kopf 
und meinte: „Für mich ist es Zelt. 
Sonst können die Pferde die Flu
ren beschädigen."

„Nimm gleich auch unsere 
mH!" bat Artur.

„So früh?!"
„Ja. Wir sind schon zu müde. 

Wir wollen nach Enteneiern zum 
See gehen".

„Na, wie ihr wollt. Seid aber 
vorsichtig. Dort ist es sehr sump
fig."

Er steckte sich etwas in den 
Mund und begann zu knabbern. 
Dann klammerte er sich mit den 
Händen an die Mähne des Fuch
ses fest und wollte sich schon 
daraufschwingen. Doch Artur 
hielt Ihn zurück: „Was hast du 
da?"

Er glühte vor Neugier.
„Ach. nur so ein Stückchen Öl

kuchen!" Er wollte dieser Frage 
ausweichen und zog am Zügel. 
Doch Artur Heß nicht mehr lok- 
ker.

„Ölkuchen?" fragte er und riß 
die Augen weit auf. „Woher?" 
Das Stücken Ölkuchen sah wie 
Chalwa aus. Und In Arturs Mun
de lief der Speichel zusammen.

„Ja, Ölkuchen."
„Woher denn, Fedja?"
„Ich habe zwei Stückchen dort 

am Straßenrand neben dem Ge
treidespeicher gefunden."

„Am Straßenrand?!"
„Ja. Dort wo die Straße eine 

scharfe Wendung macht Wahr
scheinlich sind sie von einem 
Kastenwagen herabgerutscht und 
ins Gras gefallen.

Er steckte die Hand In seine 
Hosentasche und holte noch ein 
kleines Klümpchen Ölkuchen her- 
raus.

„Da nimm und gib auch Erwin 
ein wenig davon!"

Artur brach es in zwei gleiche 
Teile und sie ließen es sich 
schmecken.

„Na, ich muß weiter!" sagte 
Fedja. Er schwang sich auf den 
Fuchs und trieb Arturs und Er
wins Pferde den anderen nach.

Die Jungen blickten ihm noch 
eine kleine Welle nach und schlu
gen dann den Weg zum See ein. 
Sie überquerten die Anhöhe und 
stiegen den Abhang von der an
deren Seite zu dem kleinen See. 
mit Schilf und Gesträuch ver
wachsen, schnell hinab. Sich 
bückend und das Schilf mit den 
Händen auseinanderrückend, be
gannen sie eifrig nach Eiern zu 
suchen.

Doch die kleinen Erdhügel un
ter ihren Füßen federten ver- 
dächtig und b e- 
deckten sich immer wieder mit 
Schlammwasser... So sprangen sie 
von einem Erdhügel zum ande
ren, bis Erwin auf einmal fehl
trat und sich bis an die Knie im 
Schlamm sah. Er versuchte, die 
Beine herauszuziehen, doch sie 
versanken noch tiefer. Und Im 
Handumdrehen stak er schon bis 
an die Hüften Im Sumpf. Ein 
Schauder lief ihm über den Rük- 
ken. Er sah ein, womit es hier en. 
den konnte und rief laut um Hil
fe: „Artur! Artur!"

Artur sprang blitzschnell auf 
Ihn zu und streckte Ihm die Hand 
aus. Mit Mühe gelang es ihm, ihn 
aus dem Schlamm herauszuziehen.

„Machen wir, daß wir von hier 
wegkommen!" sagte er bewegt. 
„Sonst können wir da wirklich 
noch versinken. Die Enten legen 
ja ihre Eier nur dorthin, wo ih
nen nicht beizukommen Ist..."

Und sie verließen die gefährli
che Stelle. Schwer keuchend, lie
ßen sie sich dann für eine kleine 
Welle ins grüne Gras auf der An
höhe nieder. Während Erwin mit 
einem Stöckchen den Schlamm 
von seinen Hosenbeinen abkratz
te, saß Artur nebenan und schau
te nachdenklich in die Ferne. Zu 
der kleinen Station hin. die hin
ter den Feldern In einer Niede
rung lag. Er sah, wie ein Güter
zug langsam von der Station ost
wärts abfuhr. Und in demselben 
Augenblick fuhr Ihm ein Gedan
ke durch den Kopf: Wie wäre es. 
wenn... Er erhob sich schnell von 
der Erde und meinte erregt: „Ich 
habe eine Idee!"

„Eine Idee?!"
„Ja, Erwin. Eine gute Idee!" 

sagte er schnell. „Wir fahren 
dorthin, wo Fedja Ölkuchen ge
funden hat. Bis dorthin sind es 
ja nur vierzig Kilometer. Mit 
dem Zug sind wir von unserer 
Station bald an Ort und Stelle. 
Und zur Nacht kommen wir wie
der zurück."

„Fahren wir! Und wenn wir 
dort etwas finden, so kannst du 
auch deiner kranken Mutter ein 
Stückchen bringen."

„Ja. Erwin, das würde ich Ja 
auch sehr gern tun."

Und sie zogen los. Sie Hefen 
quer über die Felder, um ihren 
Weg zu kürzen, zur Station, um 
sich dort an einen beliebigen Gü
terzug anzuklammern und ihr 
Ziel zu erreichen. Wunderlich 
war es, wo sie nur die Kräfte 
hernahmen, denn nach einer ge
ringen Zeit waren sic schon an 
Ort und Stelle. Jetzt hieß es ab
warten!

(Fortsetzung folgt)



4. November 1989 Nr. 213 (6 091 )
Freundschaft

Unsere Sitten und Bräuche
Auf vielfachen Wunsch unserer Leser beginnen wir diese neue Rubrik 

Beschreibung der Hochzeitsbräuche der Rußland- und Sowjetdeutschen, 
mit der Darstellung des heutzutage üblichen Zeremoniells 
Eheschließung abschließen werden. Wir werden es außerdem 
Ursprung und das Wesen unserer Sitten und Bräuche von einst 
schildern und zu ergründen

mit der 
die wir 

der feierlichen 
versuchen, den 
und Jetzt zu

Hochzeitslieder und -brauche 
der Rußland- und Sowjetdeutschen

Die Hochzeit hieß in aller 
Zelt ..Brautlauf", was soviel als 
„auf die Braut zulaufen” bedeu
tete. Später wurde Brautlauf von 
„Hochzeit” verdrängt, eigentlich 
„hohe Zelt” und überhaupt 
„Festlichkeit”, jetzt aber auf 
d 1 e Eheschließung bezogen. 
„TJast" Ist die plattdeutsche Be
zeichnung für Hochzeit. „Heirat” 
bezeichnete einst die „Hausord
nung”, dann „Fest der Vermäh
lung”. Davon auch „heiraten” und 
„verheiraten”.

Die Hochzeitsbräuche sind sehr 
alt und kompliziert. Sie stellen 
eine organische Verflechtung von 
wirtschaftlichen (ökonomischen), 
religiös-magischen (heidnischen 
und christlichen) und poetischen 
Elementen dar. In vieler Hin
sicht widerspiegeln sie die Welt
auffassung und Lebensweise der 
patriarchalischen Bauernschaft.

Die Hochzeitsbräuche des deut
schen Volkes gehen auf die Sip
pengesellschaft zurück, in der 
die Eheschließung von größter Be
deutung für die Gesamtheit war. 
Sie wurde mit vielerlei Ritual 
(d. h. kultischen Bräuchen, nach 
strengen Vorschriften) gefeiert. 
So fanden damals Polterabende 
statt, die dazu beitragen sollten, 
die bösen Geister durch Gepolter 
und Lärm zu verscheuchen, da
mit sie den Brautleuten und dem 
späteren Ehepaar nichts Böses 
zufügen konnten. Auf den Hoch
zeiten der Sippengesellschaft wur
den Brautlieder von Hochzelts
chören gesungen, an denen sich 
wahrscheinlich die ganze Sippe 
beteiligte. Der Braut wurde 
Glück und Segen, vor allem aber 
eine vlelzähllge Nachkommen
schaft gewünscht. Noch heute 
lehrt das Sprichwort: Viel Kinder 
— viel Segen.

In diesem Zusammenhang auch 
ein Wort über die kirchliche 
Trauung (Kopulation). Bis ins 14. 
Jahrhundert hinein kam es selten 
vor, daß Bauern kirchlich ge
traut wurden. Die Eheschließung 
verlief durchaus weltlich. Ge
wöhnlich wurde sie von einem äl
teren redegewandten Mann ge
leitet, der dem Bräutigam zuerst 
dreimal hintereinander die Frage 
stellte, ob er gewillt sei, das 
Mädchen, die Braut, zu ehelichen. 
Wenn er sie Jedesmal mit „Ja” 
beantwortete, wurden dieselben 
Fragen an die Braut gerichtet 
und von ihr entsprechend beant
wortet. Nach dieser Zeremonie 
wurde der „Hochzeltsgnuß” ge
sungen, und Jeder der beiden

Kulturmosaik

Bildhauer
in Ust-Kamenogorsk zu Gast
In Ust-Kamenogorsk begann das 

Unionssymposium über die Bild 
hauerkunst seine Arbeit, an dem 
Bildhauer, Mitglieder des Künst
lerverbandes der UdSSR aus Mos
kau, Leningrad, Alma-Ata, Pawlo
dar und Dshambul teilnehmen. Die 
Arbeit des Symposiums wird zwei 
Monate lang dauern; alle Werke 
der Bildhauer sollen der Stadl gc- 
r-ehcnki werden.

Ein Fest im deutschen Dorf
Am letzten Septembersonntag 

zog dieses Fest in das deutsche 
Dori „Role Fahne“, Gebiet Pawlo
dar, ein, das schon mehr als 80 Jah
re im Rayon Irtyschsk besteht. Die 
Gäste bekamen die Gelegenheit, 
Gerichte der deutschen Küche zu 
kosten und dann eine echte deut
sche Hochzeit mit nationalen Volks
liedern und Tänzen zu erleben. Sehr 
hoch wurde die Meisterschaft der 
Handarbeiterinnen des Dorfes 
L. Quindt, M. Kremser, W. Schlecht, 
L. Allherr geschätzt. Das Fest wur
de mit einem Konzert der Laien
kunst beendet.

Brautleute war bemüht, dem an
dern als erster auf den Fuß zu 
treten. Das Treten auf den Fuß 
hatte symbolische Bedeutung: In
besitznahme des Partners. Von 
dieser alten Sitte, die sich übri
gens bei uns nicht erhalten hat, 
kommen wahrscheinlich auch die 
Redensarten „unter den Pantof
fel kommen" und „Pantoffel
held”. Reste dieses Brauches fin
den wir noch in dem Volkslied 
„Wenn alle Brünnlein fließen”, 
wo es heißt; ....Ja winken mit
den Augeleln und treten auf den 
Fuß”.

Die Hochzeitsbräuche der So
wjetdeutschen haben sich im Lau
fe der Zeit, besonders nach der 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution stark verändert, aber 
ihre nationalen Eigenheiten be
wahrt. Das gesamte Hochzeltsge
schehen besteht aus folgenden 
Elementen oder Stufen: Freiere!, 
Handschlag, Beschau, Polter
abend, Vorbereitung zur Hoch
zeitsfeier, Einladung der Gäste, 
Hochzeit, Nachhochzelt.

Die Freierei (Werbung, Frei
te) bestand darin, daß sich der 
heiratslustige Jüngling zwei ein
fallsreiche, zungenfertige Män
ner auswählte, die sich zu den El
tern der Auserwählten begaben 
und sie freiten. Der ganze Her
gang war und ist bis auf den heu
tigen Tag formelhaft und tradi
tionell. Einer der Freiersmänner 
wendet sich an den Hausherrn mit 
der Frage, ob er kein Rlndchen 
(bzw. Jungpferd) zu verkaufen 
habe, was Jener verneint. Nach 
einigem Hin und Her kommt man 
auf den Kern der Sache zu spre
chen. Um die Eltern (hauptsäch
lich die Mutter) zu gewinnen, 
führt der Freiersmann verschie
dene Sprüchlein und komische 
Versleln Ins Feld: Es Ist nicht 
gut, daß der Mensch allein sei. 
aber zum zweiten allein, das ist 
gut; Jung gefreit, hat noch nie
mals gereut: wenn das Mädchen 
zu alt wird, muß man sie pfund
weise verkaufen... na, eben... Die 
Mutter weint: Ihre Tochter Ist 
doch noch viel zu Jung, sie kann 
noch bei Ihr, der Mutter bleiben... 
Die Tochter muß her. Sie muß 
entscheiden, und sie gibt Ihr Ein
verständnis, wenn... wenn ihre 
Eltern nichts dagegen eLnzuwen- 
den haben. Vor der Oktoberrevo
lution kam es vor, daß das Mäd
chen überhaupt nicht um Ihr Ein
verständnis angegangen wurde: 
Sie mußte den Burschen heira

Schon lange Zeit bewerben sich in der Berufsschule 
Nr. 6 von Karafau jedes Jahr fünf Abifurienfen um ei
nen Studienplatz. Diese erhöhte Popularität erklärt sich 
dadurch, daß die Berufsschule nicht nur in verschiede
nen Fachrichtungen ausblldef, sondern auch den künf

tigen Absolventen eine klare Perspektive bezüglich 
ihrer Einstellung bietet.

Unser Bild: Die künftigen Schneiderinnen bereiten 
ihre Modelle zur Schau im Kindergarten „Aigul" vor. 
Lampenfieber haben sowohl die Meister als auch die 
kleinen Mannequins. Foto: TASS

ten. den sie zuvor noch nicht ein 
mal gesehen hatte. In diesen Fäl
len waren ökonomische Erwä
gungen ausschlaggebend. Heute 
sind uns solche oder auch nur 
ähnliche Fälle nicht bekannt.

Einige Tage nach der Freierei 
fand der Handschlag oder Hand
streich statt. Die Eltern beider 
Selten vereinbarten die Mitgift, 
die Wohnverhältnisse des zukünf
tigen Ehepaars, die Hochzeltsaus
lagen. Während dieser Vereinba
rung mußte die Seite des Bräuti
gams eine symbolische Geldsum
me, das Handgeld, hinterlegen. 
Damit war die Heirat der Jungen 
Leute endgültig besiegelt. Jetzt 
konnte auch der Hochzeitstag 
festgelegt werden. An Jedem der 
drei folgenden Sonntage wurde 
das neue Brautpaar von dem 
Pastor oder Pater in der Kirche 
„aufgeboten” oder ..ausgerufen".

Die Beschau bestand darin, daß 
sich die Braut In Begleitung ih
rer Eltern (bzw. Vormünder) in 
das Haus des Bräutigams begab, 
wo sie in Zukunft wohnen sollte, 
und die ganze Wirtschaft In Au
genschein nahm.

Die Vorbereitung der Hochzeit 
nahm eine geraume Zelt In An
spruch. Brautburschen und Braut
mädchen fahren und tragen Tische

Der erste Hochzeitsbitter spricht: 
Heut hab ich ein possierlich Amt, 
da werd Euch vieles noch bekannt: 
Einen schönen Gruß, von Braut und Bräutigam. 
Anna Maria Kinzel und Johann David Pfeifer, 
von beiden Seiten der Hochzeltseltern! 
Sie lassen Euch bitten Insgemein, 
Ihr sollt auch Hochzeitsgäste sein, 
mit Ihnen in die Kirche gehn 
und die Freude mitansehn 
Wenn dann die Trauung Ist vorbei, 
da macht die Musik ein Geschrei.
Dann geht es nach dem Hochzeitshaus, 
da Ist vorhanden ein fetter Schmaus. 
Dort werdet Ihr gesetzt hinter den Tisch, 
und man wird Euch auftragen gebratenen Fisch, 

dazu eine Kanne Wein oder Branntewein, 
damit könnt Ihr oder müßt Ihr zufrieden sein. 
Versprecht Ihr uns ein schönes Band, 
So machen wir Euch den Hochzeitstag bekannt.

(Er bekommt ein Band an seinen Stock.) 
(Fortsetzung folgt)

Victor KLEIN 
Aus dem Buch „Unversiegbarer Born”, Alma-Ata, 1974
Unsere Bilder: Hochzeifsvater (Schauspieler Woldemar Bolz) mit dem 

Bändersfock (rechts);
etwas anders erfolgte die Einladung zur Hochzeit der Mennoniten: Die 

Jugendlichen ergriffen die am Bânderstock befestigten Bänder und zogen mit 
Lied und Tanz durch das Dorf, die Gäste zur Hochzeit einladend. In unse
rem Bild veranschaulichen das die Laienkünstler aus dem Dorf Redkaja 
Dubrawa, Altairegion.

Fotos: Josef Schleicher, Valeri Kramer

und Stühle, Bänke und Schemel,
desgleichen das Koch- und Eßge- 
schlrr aus dem ganzen Dorf oder 
der nächsten Nachbarschaft zu
sammen. Sie sind es auch, die zu
sammen mit guten Freunden und 
Freundinnen von Bräutigam und 
Braut das Hochzeitshaus mit Blu
men und Grün schmücken. Wäh
rend des Handschlags wird auch 
vereinbart, wer kochen und bak- 
ken wird. Gewöhnlich werden da
zu die besten Meisterinnen ge
wählt. In den holzarmen Steppen
gebieten. wo vor der Revolution 
die meisten Kolonisten beheima
tet waren, mußte rechtzeitig Holz 
beschaft und getrocknet werden, 
damit die Hochzeltskuchen beilei
be nicht „fallierten”. Zur Vor
bereitung gehörte auch das 
■Schlachten von Schafen, bzw. ei
nes Rindes oder des Geflügels. 
Wohlhabende Bauern feierten 
Hochzeit In zwei Häusern: In 
dem einen wurde gegessen und 
getrunken, In dem anderen ge
tanzt und belustigt. Etwa eine 
Woche vor der Hochzeit mußten 
die Gäste eingeladen werden. 
Das aber war eine feierliche 
Handlung, der eine große Bedeu
tung beigelegt wurde. Zwei Pa
ten von Braut und Bräutigam (zu
weilen auch gute Bekannte, die 
das Herz auf dem rechten Fleck 
und eine lose Zunge hatten) 
spielten die Hochzeltsbitter oder 
-lader. Sie legten Ihre „Sunn- 
lagsgestücker” an. schmierten 
das lange Haar mit Butter oder 
Schmalz und schritten mit ihren 
mit Bändern verzierten Rohrstök- 
ken stolz von Haus zu Haus, wo 
Verwandte oder gute Bekannte 

des Brautpaars wohnten und luden 
sie zur Hochzeit ein. Die ganze 
Einladung war ein gut einstudier
tes Theaterspiel.

Montag
6. November

Moskau. 8. 30 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Reise durch 
Moskau". 9.10 Unser Garten. 9.40 
Sendung mit dem Psychofherapeu 
♦en A. M. Kaschpirowski. 3. Teil. 
10.55 Mensch. Erde. Weltall. 11.55 
Tanzkomposifionen G. Golejsows- 
kis. 12.45 In den sozialistischen 
Ländern. 13.30 Die Streiche der 
Zwillinge. Spielfilm für Kinder. 
(VRP). 14.45 Eine Reise in die Mär
chen- und Abenteuerwelt. Filmkon- 
zert für Kinder. 15.35 Es leben Kö
niginnen auf der Welf. 16.35 VIII. 
Internationales Fernsehfestival des 
Volksschaffens „Raduga". (Nikara
gua). 17.10 Aus der Tierwelt. 18.10 
Der Planet: „Die Welt in Tatsa
chen", „UdSSR — Türkei: Horizon
te der Zusammenarbeit". 19.10 Der 
Dompteur S. Boguslajew. 19.35 
Musik und Mode. 20.25 Ein junger 
Mann aus einer guten Familie. 
Spielfilm. 3. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Fußballrundschau. 22.35—01.05
Esfradeprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Es singt R. 
Ibragimow. 9.10 Zeichentrickfilm. 
9.25 Jugendstudio „Gart“. 10.25 Der 
Fehler des Residenten. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. Dazwischen (11.35) — 
Das bewegt die Welf. 12.55 Fort
schritt. Information. Werbung. 13,25 
Die grüne Lampe. 14.25 Zeichentrick
film. 14.45 Internationales Tennis
turnier. 15.55 D. Schosfakowitsch. 
Sinfonie Nr. 2. 16.15 Nicht nur für 
Sechzehnjährige. 17.35 Nachrichten. 
17.45 Bei Schlammewetter. Spielfilm. 
1. und 2. Folge. 20.05 Konzert des 
Volkstanzensembles „Sebo". 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Die Ga
ben sind heuer überreich. 21.15 Für 
den Sonntag in die Taiga. Dokumen
tarfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Esperansa. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge.

Alma-Ata. In Russisch und Kasa
chisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 9.25 
Sendung für Kinder 9.50 Dein eh

renvoller Name. Dokumentarfilm. 
10.25 Mit Tat beweisen. 10.55 „Hoff
manns Märchen". Oper von J. Of
fenbach. 13.10 Samandas. 13.35 
Ländliches Panorama. 14.10 Kon
zert des Staatlichen Kurmangasy- 
Orchesters. 15.35 Inspektor Lossew. 
Spielfilm. 1. Folge. 16.45 Zeit und 
Schicksale. 17.10 Ober die Umgestal
tung in den Grundorganisationen 
der Gewerkschaften im Trust „AI- 
ma-Atakultbytstroi". 17.40 Trans-Ili- 
Alatau. 17.45 Konzert des Ensem
bles „Shetyssu", Gebiet Taldy-Kur
gan. 19.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.20 Kel, Balalar, 
korelek. 19.35 Abendmelodien. 
20.00 Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 Die Wahlen — 
Schule der Demokratie. 20.50 Uni
onsfestival orientalischer Sportspie
le. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma- 
Ata. Internationales Festival „Altyn 
alma".

Dienstag
7. November

Moskau. 8. 30 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Reise durch 
Moskau“. 9.10 Konzert der Laien- 
blasorchesfer. 9.50 Zeichentrick
film. 10.00 Die Mission. Dokumen
tarfilm. 11.10 Im Zauber der Roman
ze. Filmkonzert. 12.00 Zeichentrick
film. 12.25 In Kysylagafsch. Doku
mentarfilm. 12.40 A. Skrjabin. Poem 
der Extase. 12.55 Moskau. Roter 
Platz. Militärparade und Demonstra
tion der Werktätigen anläßlich des 
72. Jahrestags der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution. 15.00 
Die goldene Kette, Spielfilm. 16.30 
Konzert des Staatlichen Akademi
schen russischen Volkschors der 
RSFSR „M. Pjatnizki". 17.15 Doku
mentarfilme. 17.35 P. I. Tschaikow
ski. Serenade für ein Streichorches
ter. 18.05 An lljitsch denkend. Do
kumentarfilm. 19.00 Drei Begeg
nungen auf der Unionsleistungsschau. 
19.40 Kommissar. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.30—00.30 Heute abends 
Festprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 8.45 
Konzert des Gesangs- und Tanzen
sembles der Kasaken „Donskije So- 
ri". 9.15 Musikkomposition auf Verse 
W. Majakowskis. 10.10 Die Familie. 
Fernsehprogramm. 11.40 A. Glasu
now. Suite aus der Musik zum Bal
lett „Raimonda". 11.55 Lieder und 
Tänze der Sowjetvölker. 12.25 In
formationsprogramm. 12.40 A. Skrja
bin „Poem der Extase". 12.55 Mos
kau. Roter Platz. Militärparade und 
Demonstration der Werktätigen an
läßlich des 72. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
15.00 M. Schatrow. „Bolschewiki“. 

Bühnenaufführung. 17.15 Zeichen
trickfilm. 17.35 Der Kopf der Gorgo- 
na. Spielfilm. 19.00 Und ewig in 
Brüderlichkeit leben. 19.50 „Ge
werbeateliers Rußlands. Die Glasart, 
gesättigt mit Farben..." Dokumentar
film. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Perlen der klassischen Opern
kunst. 21.30 Aus der Sendung „Wir 
verfassen Memoiren". 22.40 Schura 
und Proswirnjak. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 8.55 Festkonzert der Berufs
schüler. 9.30 Dastarchan. Dokumen
tarfilm. 9.50 Alma-Ata. Militärpara
de und Demostration der Werktä
tigen anläßlich des 72. Jahrestags 

der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution. 11.30 Die Verfolgung 
in der Steppe. Spielfilm. 12.55 Mos
kau. Roter Platz. Militärparade und 
Demonstration der Werktätigen an
läßlich des 72. Jahrestags der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion. 15.00 Alma-Ata. Konzert. 
15.35 Dariga Shurek. Bühnenauffüh
rung. 16.35 Eine dunganische Hoch
zeit. Dokumentarfilm. 16.55 Der Ko
met. Spielfilm. 18.00 Zeichentrick
filme. 18.35 Salem. 19.35 Fernseh
reportage von der Militärparade 

und Demonstration der Werktätigen 
anläßlich der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. 20.15 Tamascha. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.30 Alma-Ata.

Mittwoch
8. November

Moakau. 8.30 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Reise durch 
Moskau". 9.10 Konzert der Studen
ten und Absolventen der Gnessin- 
Hochschule. 9.50 Einigung der Kul
turen... 10.25 Eine Herbsfballade 
vom Land der Menschen. 11.05 
Der Uhrmacher und das Huhn. Spiel
film. 1. und 2. Folge. 13.20 Im Na
men des Lebens und der Liebe. 
Dokumentarfilm. 14.10 Lustige No
ten. Konzert. 15.10 Filmprogramm. 
16.10 Konzert des Gesangs- und In
strumentenensembles „Raduniza". 
16.30 Das Tal der Ahnen. Spielfilm. 
17.30 Konzert des Moskauer Staat
lichen Sinfonieorchesters. 17.45 Al
le mögen den Zirkus. 18.30 Zeichen
trickfilm. 19.30 Estradeprogramm. 
20.30 Glücklicher Fall. Familienwis»- 
sensfoto. 3. Spiel. 21.30 Zeit. 22.05 
Internationales Disco.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Höher als der 
Regenbogen. Spielfilm für Kinder. 
1. und 2. Folge. 12.00 Das lebende 
Erbe von Garas. 12.30 Poesie der 
Gärten. Dokumentarfilm. 13.00 Kon
zert der Akademischen Chorkapelle 
Kamtschatka. 13.15 Zeichentrick
film. 13.30 Seine Hoheit, Akkordeon. 
Begegnung mit W. Kowtun. 14.30 
Wie gehts? Monoaufführung des 
Verdienten Künstlers der RSFSR J. 
Petrossjan. 16.15 Die Zwölf. Ballett- 
Film. 17.10 Fernsehreise der Truppe 
„Monitor" nach Japan. 18.10 Es 
singt Lilea. Konzert. 18.25 Filmser- 
pantine. 1. Teil. 20.10 Gute Nacht, 
Kinderl 20.25 Filmserpantine. 2. Teil. 
Eine vergessene Flöfenmelodie 
Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
—01.15 Eine vergessene Flötenmelo
die. Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Filmkonzert. 9.40 Zei
chentrickfilme. 10.15 Shes-kiik. 10.45 
Konzert des Ensembles „Bostorgai". 
11.10 Shaldas Maior. 12.10 Konzert 
„Freundschaft". 13.00 Inspektor Los
sew. Spielfilm. 2. Folge. 14.10 Be
gegnungen an der Newa. 14.40 Zei
chentrickfilme. 15.25 Ein Jahr im 
Feuerring. 16.10 Wir sind aus dem 
Siebenstromgebiet. Spielfilm. 17.35 
Melodien der Heimaterde. 18.35 ln- 
formations- und Musikprogramm. 
19.15 Arei. 20.00 Aifys. 21.30 Mos
kau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Aitys.

Donnerstag
9. November

Moskau. 7.00 1 20 Minuten. 9.00 
Zeichentrickfilme. 9.35 Kommissar. 
Spielfilm. 11.20 Es war... 11.40 Aus 
der Tierwelt. 12.40 P. I. Tschaikow
ski. „Die Jahreszeiten". 16.00 Das 
Studio „Kasachfilm" stellt vor. 17.15 
M. Ravel. Walzer. 17.30 Zeichen
trickfilm. 17.40 Dialog mit dem 
Computer. 18.25 Das Parteikomi- 
tee und die Umgestaltung. 18.55 
Konzert des Blasorchesters des Kul
turhauses „Novator". 19.10 Nicht 
nur für Sechzehnjährige... 19.55 Ma
fia. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Mafia. Spielfilm. 2. Folge. 
23.25 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik 9.15 Die Wider

spiegelung. Populärwissenschaftlicher 
Film. 9.45 Es singen die Veteranen. 
10.10 Spanisch für Sie. 1. Lehrjahr. 
10.40 M. Rauchwerger. ,,Das Rof- 
käpehen". Bühnenaufführung. 12.05 
Nachrichten. 12.15 Spanisch für Sie. 
2. Lehrjahr. 12.45 Jegorow ist Jego
row. 14.15 Ein Vorfall in den Ferien. 
Spielfilm für Kinder. 15.20—16.20 
Filmvorschau. 17.25 Nachrichten. 
17.35 Es hatte ein Vater drei Söhne. 
Spielfilm. 1. Folge. 18.40 A. Meli- 
kow. „Legende von der Liebe". 
19.30 Baskettballfestival in Moskau. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.45 
Sendung über das Schaffen der Ma
ler Weprikows. 21.15 Antike Tänze. 
21.30 Zeit. 22.05 Dein Name. Spiel
film. 23.25 Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 16.00 Konzerffilm. 16.35 Zei
chentrickfilm. 16.45 Ober die sozi
ale Entwicklung der Siedlung Bur 
noe, Gebiet Dshambul. 17.05 Ser 
pin. 17.30 Vertraulich. Spielfilm. 
18.55 Nachrichten. 19.00 Den Weg 
erklimmt der Gehende. 19.25 Melo
dien der Heimaterde. 20.00 Infor 
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.40 Wir erörtern den Entwurf der 
politischen Plattform des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Werbung. 22.10 Wir lernen Kasa
chisch. 22.15 Aitys.

Freitag
10. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Mafia. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
12.00 Mensch. Erde. Weltall. 13.00 
VIII. Internationales Fernsehfesti- 
val des Volksschaffens „Raduga". 
(Nikaragua). 13.35—13.55 Ohne 
Schießerei und Verfolgung. Doku
mentarfilm. 16.05 Dubrawka. Spiel 
film für Kinder. 17.25 Konzert der 
Künstler der MVR. 18.00 Literatur- 
Programm für Oberschüler. 18.45 
Intersignal. 19.15 Heute in der 
Well. 19.30 Zeichentrickfilme. 20.00 
Die Umgestaltung: Probleme und 
Lösungen. 21.30 Zeit. 22.05 Aktuel
les Interview. 22.15 Konzert der 
Laienkunstkollektive der sowjeti
schen Miliz. 23.45—01.20 Rund 
blick. Informalions- und Musikpro
gramm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 (12.15) Die 
Tschechows. Populärwissenschaft
licher Film. 9.35 (10.35) Naturkunde. 
2. Klasse. Herbst im Kolchos. 9.55 
(10.55) Eine Reise durch Jahrhun
derte. Populärwissenschaftlicher

Film. 10.05 Englisch für Sie. 1. Lehr 
jahr. 11.05 Englisch für Sie. 2. Lehr 
jahr. 11.35 (12.35) Musik. 4. Klasse. 
Musik der Sowjetvölker (Rußland). 
12.05 Nachrichten. 13.05 Schura und 
Proswirnjak. Spielfilm. 14.30 Rhyth 
mische Gymnastik. 15.00 Konzert 
des Folkloreensembles „Rossija- 
nofschka“ 15 20 Ein Gruß aus Sara
tow. Dokumentarfilm. 15.50—16.25 
Sendung über die Arbeit der GAI 
(Alma-Ata). 17.20 Nachrichten. 17.30 
Es hafte ein Vater drei Söhne. Spiel
film. 2. Folge. 18.35 UdSSR-Meister
schaft in Wasserball. 19.35 Es spielt 
Vitali Schapkin (Flöte). 20.00 Rhyth
mische Gymnastik. 20.30 Gute 
Nacht, Kinderl 20.45 Informations- 
Programm. 21.30 Zeit. 22.05 Drei 
Jahre. Spielfilm. 1. und 2. Folge.

Alma-Ata, In Kasachisch und Rus
sisch. >1550 Sendung über die Ar
beit der GAI. 16.15 Ich will wie alle 
sein. 17.00 Pädagogisches Prakti
kum. 17.40 Die Jahreszeiten. Novem
ber. 17.45 Inspektor Lossew. Spiel
film. 3. Folge. 18.55 Nachrichten. 
19.00 Im Äther 02. 20.00 Informa
tionsprogramm „Kasachstan". 20.40 
Kel, Balalar, onylyk. 20.55 Galakon
zert des Festivals „Altyn-Alma". 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Sonnabend
11. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05
Die Hausakademie. 9.35 „Maldi 
ven. Ökologie im Paradies". Doku
mentarfilm. 9.55 Konzert des Mir- 
sterorchesters der Grenzfruppen des 
KGB der UdSSR. 10.20 Leb wohl, 
Erde! 11.20 Porträt des Malers. 
Schawkat Abdusalamow. 12.25 In 
den sozialistischen Ländern. 13.10 
Populärwissenschaftlicher Film. 14.10 
Gesucht wird Sabina. Spielfilm für 
Kinder. 15.15 "Auf Osfoshenka, in 
den Roten Zimmern", "Was wird in 
der Welf gelesen?" Eine Reise 
durch den Bücherjahrmarkt. 16.20 
Der Planet. Internationales Pro
gramm. 17.20 Konzert zum Tag der 
Miliz. 20.10 Es lebte eine singen
de Drossel. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Aktuelles Interview. 22.15 
KWN 89. 00.15—01.15 Sotschi 89. 
Konzert der Preisträger der Allrus
sischen Wettbewerbe sowjetischer 
Lieder von 1976 bis 1989.

Zweites Sendeprogramm. 8.30
Morgengymnastik. 8.45 Konzert des 
Streichensembles des Bolschoi-Thea-
fers. 9.05 Das Museum in der Dele- 
gatskaja-Sfraße. Die Kunst der Völ
ker des Nordens. 9.35 Drei Tag 
aus dem Leben des Vorsitzenden 
Kladow. 10.05 Das Schicksal des Re
sidenten. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
12.35 Informationsprogramm. 13.20 
„Die Lebensader,*, „Eine Sladtge- 
schichfe". Dokumentarfilme. 14.00 
Wir brauchen eine Schauspielerin. 
Bühnenaufführung. 15.45 Fernseh
wunder in Disneyland. 16.45 Zei
chentrickfilm. 16.55 Musikprogramm. 
17.40 Der orientalische Zahnarzt. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 19.45 Die 
Rettung des Aral-Sees. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Nicht nur für 
Sechzehnjährige... 21.30 Zeit. 22.05 
UdSSR-Meisterschaft in Eishockey: 
ZSKA — „Dynamo" (Moskau). Da
zwischen — „Sport für alle".

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 9.45 
Die Kunst Westeuropas. XVII. Jahr
hundert. 10.20 Stafette. 10.50 Der 
Quell. 11.05 Für Gartenfreunde. 11.35 
Wir alle sind ein wenig Pferde. 
Spielfilm. 12.50 Die Wahlen — Schu
le der Demokratie. 13.10 Ländlichr- 
Panorama. 13.50 Zum 100. Gebur
tag S. Asfendijarows. 14.35 Begeg-" 
nungen für Sie. 15.00 In Kasachisch.
20.30 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.50 Ich will 
sagen. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Das Innenministerium der 
Kasachischen SSR feilt mit.

Sonntag
12. November

Moskau, 8.45 Rhythmische Gymna
stik. 9.15 Sportloffo-Ziehung. 9.30 
Von Morgen an. Unterhaltungspro
gramm für Kinder. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Musikpro
gramm der Morgenpost. 12.00 Rund 
um die Welf. Filmalmanach. 13.00 
In der Märchen- und Abenteuer
welt. „Der wunderbare Wald". 
(USA, Jugoslawien). 14.30 Musik
kiosk. 15.00 Tag offener Türen. 15.45 
Vivat, Rußland! 16.25 Zeichentrick
film. 17.00 VIII.Internationales Fern
sehfestival des Volksschaffens „Ra- 
duga". (Portugal). 17.30 Sendung 
fürs Dorf. 18.30 Internationales Pa
norama. 19.15 Zeichentrickfilm. 
20.05 Der Bote. Spielfilm. 21.30 7 
Tage. 22.45 Gedanken vom Ewigen. 
23.00 Neru. Dokumentarfilm. I.Teil. 
00.05—01.40 Musikprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 3.30 
Morgengymnastik. 8.50 Zeichen
trickfilme. 9.20 Retro. Sendung für 
Ältere. 10.20 Sendung des Fernseh
studios Irkutsk. 11.20 Wochenschau. 
11.35 Swetlana Torna. 12.35 Vor und 
nach Mitternacht (Wiederholung). 
14.20 Das Wort. Literatur- und 
Kunstfernsehkanal. 17.20 Das Innen
ministerium der UdSSR teilt mit. 
17.30 Eine Alternative gibt es nicht. 
17.55 „Shanna. Ein Sonderfall". 18.10 
Die Jazz-Stars. 20.25 Ach Vaudevil
le, Vaudeville... Spielfilm. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Ober die 
Wiedergeburt alter Spiele. 21.15 
Volksmelodien. 21.30 7. Klasse.
22/45 UdSSR-Fußballcup. „Spartak" 
— „Dynamo" (Minsk).

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Sharyska schyk, shas kai- 
rat. 10.00 Gute Laune. Konzert. 
10.25 „Positiv“ zu Gast bei „Zebra". 
Dazwischen (11.25) — Zeichentrick 
filme. 13.00 Sendung für die Familie. 
14.00 Sport aktuell. 14.30 Die Wah
len — Schule der Demokratie 15.15 
Die Glückliche. Spielfilm. 16.45 In 
Russisch. Werbung. 17.00 Musik und 
Filmkunst. 17.55 Seid gesundl 18.10 
Guten Abendl 19.00 Information^ 
Programm „Kasachstan" 19.25 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. 7 Tage. 
22.45 Alma-Ata. Esfradeprogramm.
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